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124 Sie ©cpmeiger fiebamme. ^c. 12

mup; eirte gemipe S3orfid)t ift atfo ba mopt
am fjltape.

Stud) um bie unteren ©jtremitciten farm fid}
bet ©teiplagen bie Sîabelfcptiur midelu; aber
ba§ bat bei ber Süttne biefeg borangepenben
Seiteg nicpt biet gu fageu; big bie Stabelfcpnur
witElicp eingeftemmt ift, ift bann aud) ber
Stugenblid ber ©jtraftion ba.

Sie urn ben tpatö gefd)Iungene SfJabetfdjnur
gibt oft einen ©runb an, ber bag ißorritden
beg Kinbeg in ber Slugtreibungggeit Fjinbert,
gerabe mie mir bieg oben bei ber abnorm Eurgen
ÎJEabetfcpnur gefdülbert babcu. Stud) pier bemerft
man, oft bei fcpon fid)tbarem Kopfe, bap bie
©eburt trop guten Sßepett nid)t fortfcpreitet;
ber Kopf roipp't bei jcber ÏBepe bor, nm in ber
fßaufe mieber gurüdgufinEen; bie britte Sreputtg
bleibt aug. iöei ber Kontrolle ber tpergtone
f)ört man aud) pier, bap fie fid) nacp ben SBepen
roeniger gut erpolen; fie werben langfamer;
ba ift ber SOtoment für eine 3arHle 'm ®eden=

auggang gefommen, fotift fttrbt bag Kinb ab.
©röpere SBicptigEeit für bag 93efinben beg

Kittbeg pat nod) bag iß or liegen unb ber S3or=

fall ber Stabelfdpuur. Sßott Vorliegen fprecpen
mir beEanntlicp, menti bie Slafe nod) nicpt ge»

fprungen ift unb man burcp biefe unbertepte
Slafe bie Stabelfdinur burcptaften Eann. llrfacpen
bafür geben beftimmte 23edettoerengeruitgen;
bag platte S3eden ift ba befonberg roirEfam,
aber aucp grope Stengen grucptroafferg Eönnen
bagu füpren, atteg fjäße, in benen am ©übe
ber ©<proaitgerfd)aft ber S3edenEauat burcp ben

borliegenben Seit nicpt auggefüttt ober nacp
oben abgefcploffen ift. SSorfati ber Stabelfcpnur
mirb ber guftanb genannt, bei bem bie ÜJiabet»

fcpnur ttacp SIbtauf beg grucptroafferg for ober
neben bem borliegenben Seil angetroffen mirb.
Statürticp mirb bie Sage nacp Stbgang beg

grudjtroafferg mit einem ©cptage biet gefäpr»
ticper für bag Kinb, nun ift ja ber bortiegenbe

Seit nicpt mepr bemegtid) über bem 23eden*

eittgang, fonbern fdjliept fiep bem 53edenring
infolge beg Srudeg ber Sßepett eng an unb
bie ükabelfcpuur, bie an iptn oorbei borgefatten
ift, mirb gufammeugebrüdt. Situ fcptimmften ift
bieg bei Kopflage, meniger fd)limm, mentt ber
Eleinere unb roeid)cre ©teip ber bortiegenbe Seit
ift, unb am menigften mad)t cg aug bei Quer»
tagen, bie nod) nkpt berfcpleppt fittb.

S3ci ikabclfdpiurborlicgen map in erfter Sittie
barauf gefepen merbeit, bie fyriid)tbtafe forg=
forfältig gu feponen. Stau mill big gur bulligen
©rmeiteruug beg Stuttermunbeg nid)t eingreifen
müffen. Söenit bann ber Stuttermunb bullig
ermeitert ift, fo Eann berfepieben berfapren
merben. Statt Eann ben Umftänben getnäp, bie

abgumeffen ©aepe beg Slrgteg ift, entmeber einen
tßerfud) maepett, bie 9tabelfd)nur gurüdgufdjieben
unb bann burd) einpreffett beg borliegenben
Seiteg ing S3cden gu berpinbern, bap fie mieber
perunterEommt. Ober man Eann bag Aîittb auf
ben gup menben unb bie ©jtraEtiongmögticp»
Eeit fepaffen.

Sag 3urüdfcb)iebett ber Sabetfcpnur ift nicpt
immer teiept, eg Eönnen fiep unübermitibticpe
@d)micrigfeiten in ben SBcg fteüeit. Su ft ine
©iegemunb pat eine Stetpobe angegeben,
bie bieg erteid)tern fott: Stan fepiebt bie dlabeU
fcpnur, naepbem man fie itt ber ©epeibe in ein
Sücptein gepüüt pat, empor; bag gept teiepter,
alg bie gtatte Sabetfcpnur allein. Sag Süd)tein
Eomtnt fpäter mit ber Sadjgeburt mieber peraug.
Sr. Rentre in ©cpaffpaufen pat benfetben
Srid auep fetbftänbig gefuttben unb angegeben.
Stan mirb aber gut tun, mit biefen Südfcpiebe=
mottöbern nicpt gu biet geit gu berlieren unb
lieber bie Sßenbung maepen, fo lange bag Kinb
noep lebt, benn man ift oft fepr erftauut gu
fepen, in mie Eurger geit ein Kinb burcp ©in»
Etemmung ber Sabelfcpnur erftiden Eann.

Stan pat bie $orfd)rift aufgeftettt, bap bei

einem geborenen Kittbe bie Sabetfcpnur erft
unterbunben merben fott, menn bag Kinb fepon
gefdjricen pat unb bie Sabetfdptur nicpt tnepr
putfiert. Sieg pat gum $med, burcp bie ber
©eburt fotgeuben, anfattgg ttur leidjteu 9iacp=
geburtgmcpeu noep Einbiicpeg 53lut aug bem

fyrud)tEud)en ttacp betn Kittbe pin gu brängen.

3ct)uifi). pelmmntcuucrcin.

Zentraluorstand.
Söir petbett bag ißergniigen, unfern berepr»

Xicpeit Stitgliebern gur Kenntnig git bringen,
bap fotgenbe Kolleginnen ipr 40 jä prig eg
Sien ft jubitäu m feiern burften, nämtiep:

1. grau Starie 93är 83runtter in §auptmit
(Spurgau),

2. grau ©pgaj itt Steienbacp,
3. gräutein Stüptetpater inftergogettbuepfee,
4. grau tßertpa f>uber ©tridter in güriep,
5. grau Seibacper |)uber in DertiEon.

Ser ^eotratborftanb entbietet ben fünf Subi»
tarinnen bie perglidjften ©ratutationen unb
münfept ipnen auf iprem fernem Sebengweg
nur bag SSefte.

©cpaffpaufen, 7. Segember 1925.

gür ben gentralborftanb:
Sie fßräfibentin : Sie ©eEretärin:

grau K. ©org ^örter, @. ©cpnepter,
SBorberfteig 4, ©cpaffpaufen. geuertpalen.

99Hat mir sehr gut getancc

Welche anderen Präparate werden von Generation zu Generation empfohlen, wie
die Wander'schen Malzextrakte.

Eine Hebamme schreibt uns:

„In meiner Kindheit war ich sehr knochenschwach und meine Mutter hat mir manche
Flasche Dires Malzextraktes mit Kalk gegeben, und es hat mir sehr gut getan. Heute habe ich
selbst ein Zwillingspärchen und das eine davon ist auch schwächlich. Nun möchte ich ihm

gerne von Direm Malzextrakte verabreichen und bitte Sie, mir vorläufig 1 Flacon mit Kalk
zu schicken."

Was hat den Wander'schen Malzextrakten seit 60 Jahren die Gunst der Aerzte und Kranken

verschafft? Nichts anderes, als ihre ausgezeichnete Wirkung. Gerade das Kalkmalzextrakt ist auch

heute noch für knochenschwache Kinder unübertroffen. Sie dürfen es den besorgten Müttern mit
aller Ueberzeugung empfehlen. Auf Wunsch senden wir gerne Muster und Literatur.

Kalkmalzextrakt ist in Gläsern zn Fr. 6. — und Fr. 2.50 in allen Apotheken erhältlich.

JOr. A. Wander Bern.
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124 Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

muß; eine gewiße Vorsicht ist also da wohl
am Platze.

Auch um die unteren Extremitäten kann sich

bei Steißlagen die Nabelschnur wickeln; aber
das hat bei der Dünne dieses vorangehenden
Teiles nicht viel zu sagen; bis die Nabelschnur
wirklich eingeklemmt ist, ist dann auch der
Augenblick der Extraktion da.

Die um den Hals geschlungene Nabelschnur
gibt oft einen Grund an, der das Vorrücken
des Kindes in der Austreibnngszeit hindert,
gerade wie wir dies oben bei der abnorm kurzen
Nabelschnur geschildert haben. Auch hier bemerkt
man, oft bei schon sichtbarem Kopfe, daß die
Geburt trotz guten Wehen nicht fortschreitet;
der Kopf wippt bei jeder Wehe vor, um in der
Pause wieder zurückzusinken; die dritte Drehung
bleibt aus. Bei der Kontrolle der Herztöne
hört man auch hier, daß sie sich nach den Wehen
weniger gut erholen; sie werden langsamer;
da ist der Moment für eine Zange im
Beckenausgang gekommen, sonst stirbt das Kind ab.

Größere Wichtigkeit für das Befinden des

Kindes hat noch das Vorliegen und der Vorfall

der Nabelschnur. Von Vorliegen sprechen
wir bekanntlich, wenn die Blase noch nicht
gesprungen ist und man durch diese unverletzte
Blase die Nabelschnur durchtasten kann. Ursachen
dafür geben bestimmte Beckenverengerungen;
das platte Becken ist da besonders wirksam,
aber auch große Mengen Fruchtwassers können
dazu führen, alles Fälle, in denen am Ende
der Schwangerschaft der Beckenkaual durch den

vorliegenden Teil nicht ausgefüllt oder nach
oben abgeschlossen ist. Vorfall der Nabelschnur
wird der Zustand genannt, bei dem die Nabelschnur

nach Ablauf des Fruchtwassers vor oder
neben dem vorliegenden Teil angetroffen wird.
Natürlich wird die Lage nach Abgang des

Fruchtwassers mit einem Schlage viel gefährlicher

für das Kind, nun ist ja der vorliegende

Teil nicht mehr beweglich über dem Beckcn-
eiugang, sondern schließt sich dem Beckenring
infolge des Druckes der Wehen eng an und
die Nabelschnur, die an ihm vorbei vorgefallen
ist, wird zusammengedrückt. Am schlimmsten ist
dies bei Kopflage, weniger schlimm, wenn der
kleinere und weichere Steiß der vorliegende Teil
ist, und am wenigsten macht es aus bei Querlagen,

die noch nicht verschleppt sind.
Bei Nabelschnurvorliegen muß in erster Linie

darauf gesehen werden, die Fruchtblase sorg-
sorfältig zu schonen. Man will bis zur völligen
Erweiterung des Muttermundes nicht eingreifen
müssen. Wenn dann der Muttermund völlig
erweitert ist, so kann verschieden Verfahren
werden. Man kaun den Umständen gemäß, die

abzumessen Sache des Arztes ist, entweder einen
Versuch machen, die Nabelschnur zurückzuschieben
und dann durch einpressen des vorliegenden
Teiles ins Becken zu verhindern, daß sie wieder
herunterkommt. Oder man kann das Kind auf
den Fuß wenden und die Extraktionsmöglichkeit

schaffen.
Das Zurückschieben der Nabelschnur ist nicht

immer leicht, es können sich unüberwindliche
Schwierigkeiten in den Weg stellen. Justine
Siegemund hat eine Methode angegeben,
die dies erleichtern soll: Man schiebt die
Nabelschnur, nachdem man sie in der Scheide in ein
Tüchlein gehüllt hat, empor; das geht leichter,
als die glatte Nabelschnur allein. Das Tüchlein
kommt später mit der Nachgeburt wieder heraus.
Dr. Henne in Schaffhausen hat denselben
Trick auch selbständig gefunden und angegeben.
Man wird aber gut tun, mit diesen Rückschiebe-
moitövern nicht zu viel Zeit zu verlieren und
lieber die Wendung machen, so lange das Kind
noch lebt, denn man ist oft sehr erstaunt zu
sehen, in wie kurzer Zeit ein Kind durch
Einklemmung der Nabelschnur ersticken kann.

Man hat die Vorschrift aufgestellt, daß bei

einem geborenen Kinde die Nabelschnur erst
unterbunden werden soll, wenn das Kind schon
geschrieen hat und die Nabelschnur nicht mehr
pulsiert. Dies hat zum Zweck, durch die der
Geburt folgenden, anfangs nur leichten Nach-
geburtsweheu noch kindliches Blut aus dem

Fruchtkuchen nach dem Kinde hin zn drängen.

Schweiz. Heliliimnemierein.

lentraivorstana.
Wir haben das Vergnügen, unsern verehrlichen

Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen,
daß folgende Kolleginnen ihr 40jähriges
Dienstjubiläum feiern durften, nämlich:

1. Frau Marie Bär-Brunuer in Hauptwil
(Thurgau),

2. Frau Gygax iu Bleienbach,
3. Fräulein Mühleth aler in Herzogeubuchsee,

4. Frau Bertha Huber-Strickler in Zürich,
5. Frau Leibacher-Huber in Oerlikon.

Der Zentralvorstand entbietet den fünf
Jubilarinnen die herzlichsten Gratulationen und
wünscht ihnen auf ihrem fernern Lebensweg
nur das Beste.

Schaffhausen, 7. Dezember 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Feucrthalen.

SSllsî rnin svkn guî gsîsn
VVelelio auäerov Präparate »erden von (slenerotio» /n Generation einpkoiàn, wie

die >Vanâer'8eiren Aàextràte.
Line Hebamme sebreibt uns:

„In meiner /einMeil war io/î se/îr àoc/îsnso/ìwaâ nnck meine Untier /mi mir manc/w
/<7a«e/îs 7/tres Uatrewira/ctes mii kat/c FSFeben, nnck es /mt mir sàr Fnt Feinn. /ienie /mbe iâ
seiest ein ^uiiiiuFspcireüen. nnck eins eine davon isi ane/ì «äwäe/ltir/u iVnn möäte ic/l iüm

Ferne non lürem Uatrewtra/cke veradreiäen nnd ditto Lis, mir vortan/îF 7 ^Vaoon mit /iiat/c

2N sâic/cen."

^as bat den XVander'seben Malzextrakten seit 60 ^akren à dunst der ^Verà und kranken
versebafft? kàbts anderes, als ikre ausgexeioknets 'Wirkung. derade clas kaìkmàextrakt ist aueb

deute noek kür knoebensebvvaebe Kinder unübertroffen. Lie clürksn es den besorgten Müttern mit
affer Ueberzeugung empkeblen. /Vuk VVunsob senden rvir gerne Cluster und kitsratur.

kglìimàkxIrM kl m Klàril xv kr. k. — iiilâ kr. 2.5V in allen àpoltiàn erdsltllà
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Krankenkasse.
©rEranEte 3Jfitglteber:

Stau 23urri, ©teffiäburg (©era),
grau ÜJiüüer, ®pnl)arö (fürtet)).
Stau ©münber, ©unterlaufen (®f)urgau).
Sri. Koller, ©t. Slnna (Bugern).
Stau ©ur, ©elgad) (©olotpurn).
Stau Suchet, ©urgborf (©ern).
Srau Seemann, König (©ern).
Stau ÜBirtt), 9Jieri§I)aufen (©cfjafffjaufen).
Sri. ©raf, ®f)ierad)ern (Sern).
Stau @t)fin, Stattein (©afellanb).
Stau ©affer=©ärtfct)i, Sangnau, (Sern).
Söhne Sucerti, ßorfier §. ©ebep (SBaabt).
SÖlme ©anttjet), (Senf.
Srau Ipuber, Saben (Slargau).
Srau Sanbolt, Gerlingen ($üricE)).
Srau grep, Sengad) (fjürid)).
Srau ©olliger, Unterfcpadjen (llri).
Sri. ©linbenbaäjer, Sern.
Sime ©lere, 2lpple8 (SEßaabt).

Stau ©oller, SlmriSroit (îljurgau).
Stau gwingli, öleufird) (îljurgau).
Srau Surri'^enjt, Stiren a. SI. (Sern).
Sri. Sontfe Serner, Gtljmarfingen (Slargau).
Sri. Siebo, fßlaffepen (Sretburg).
Stau ©uggiëberg, ©olotljurn.
Srau ©nberti, öheberwit (Slargau).
Srau ©rieber, Wünnenberg (©afellanb).

Slngemelbete SBödjnerinnen:
Stau ©eng»©ofer, Weuenfjof (Slargau).
Wime Wlonob, Sligle (SBaabt).

fttt.=sit. Eintritte:
197 Sitte Slugufta ®op, SattaigueS (SBaabt),

26. Ölooember 1925.
343 Sri. Wlargerita Kebrli, SnnertEirdjen (Sern),

23. Siooember 1925.

/uanftcnftaljettolij.
®er Seitrag pro 1. gjuatfaf 1926 fanu born

1. bis 10. (Januar mit §Pr. 9.05 einbe^atjlt
werben auf ißoftdjecE VIII b/301. 3lad)l)er werben
Siadjnatjmeu bun Sr. 9. 25 berfdpcft. SBer alfo
bis 10. (Januar nid)t einbegafjlt l)at, foil eS

bleiben laffeit, benn nacljljer bringe id) bie ölad)»
nahmen, fobalb gefdjrieben, gur ijloft, bann
fommen nod) bie ©ouponS, maS bie ißortoauä»
lagen berboppelt. Slud) mer fpäter nad)begal)len
muf), foil nid)t nur Sr- 9. — fenben, fonbertt
Sr. 9.30 (25 ©p. für bie 9iad)nat)me unb 5 9ip.
für bie jejjige ©ingaljluug).

®ie ©eftion (ftomanbe fanbte unferer Kaffe
burd) Wime Wlercier Sr- 300. — als .geitungg»
überfcEjufjtwnbem „Journal de la Sage-femmeu.

®S fehlen mir immer nod) SBodjnerinnen-
auSioeife unb Quittungen bon folgenben Sölit»

gliebern: Stau gbinben, ggg (^ürid)); grau
Slfd)toanber, ©eeliSberg; Stau ©raf, Sauter»
brunnen; Srau Säger, Unterfiggentljal ; Stau
Sifd)off, SaillenS; Stau ©tettler, llnterfeen;
Stau ®d)eibegger, SlttiSroil ; Stau gelber, ®fci-
Een; Stau £>iitbrunner, Sßafen. — (Jmmer unb
immer wieber muff id) um bie Scheine bitten.
Son jeçt an wirb fein SBödjne rinn en»
no^ ©tillgelb auSbegatjlt, beoor bie
Steine quittiert in meinen §änben
finb.

$te Krattfettfaffefommiffiott in SBintert^ur:
Srau Slderet, ißräfibentin.
Sri. ©mma Kir d)t) of er, Kaffierin.
Srau 91 of a ÖJlang, Slftuariu.

Vereinsnacferldrten.
^eRfiOtt ^Jertt. ®ie bieêjaljrige fiauptber»

fammtung fiubet ©amStag ben 16. Sauuar 1926
ftatt. Seginn nachmittags 2 lll)r im Stauen»
jpital burd) ärgtlictjen Sortrag. 9f2ad)t)cc gefd)äft»

ïicE)e ©erljanblungen. ®a§ Sauïett, wie ber
zweite Seil fiuben bieSmal wieber im „Üllaul»
beerbaum" (©arterre»©aal) ftatt. gür ein paar
gemütliche ©tuuben wirb geforgt werben, ebenfo
für öladjtquartier für auswärtige ®eiluel)mer»
innen. SSir erwarten einen red)t gal)lreid)en
Sefud). Slud) Slngetjörige unb ©efanute finb
wiütommen.

@S fei ^ier nodjmalS barauf aufmerffam ge»
mad)t, bafs ber (Jahresbeitrag Don Sr. 5 anfangs
Sauuar einfaffiert wirb. ®arin ift inbegriffen
1 Sr- als Seitrag für ben ©intritt unfereS
SereinS in ben ©emerbeöerbanb.

®er Sorftanb.
SeRItott giraußftitben. ©d)on nahen wir bem

©j^luß beS Saures, unb unmillfürlid) fragen
mir unS: tpaben wir etwas geleiftet? Sa unb
nein SBenn wir aud) nid)t einen gangen ©rfolg
berjeidjnen fönnen, fo würbe bot^ berfdjiebeneS
in bie SBege geleitet, tpätte nur jebe Kollegin
eine SIRnung, wie langfam eS get)t unb mieöiel
©ebulb unb ©nergie eS brauet, bis man fagen
!ann: @S ift erreidjt! SBit müffen tapfer oor»
wärtS get)en unb uns nid)t burd) tleinlic^e
©adjen entmutigen laffen, foil nid)t unfere Sir»
beit feit 1919 eine Pergeblidie fein. SBenn nic^t
alles erreidjt würbe, fo bod) gemifj bieleS unb
wir bürfen fagen, unb gmar mit bollcm 9îed)t,
auc^ bei uns im Sünbnertanb befommen wir
Hebammen langfam beffere Ser^ältniffe. Söir
Ijabeu nunmehr an brei Orten an bie guftänbigen
Sel)örben baS ©efud) geftellt unb begrünbet,
mau mödjte ben alten Hebammen, bie nun buri^
junge Strafte erfe^t werben, ein befdjeibeneS
Sui)ege§alt ausfegen unb bann mochte ber
Danton aud) fein ©djerflein bagu beitragen.
®icfeS gu erreidjen ift unfer eingiger SBunfd),
um ben alten treuen Hebammen bod) eine Sin»

erfennung gu geben. Sn ben nädjften ®agen
werben einige junge Kolleginnen bie ißrajiS
aufne£)men. ©lüd unb Segen möge fie in itjrem

31u bie gcclivtcu gebammelt
mit bet ^iitte «m geft*. peaeßtung!

©S ift beute allgemein anerfannt, bafe Sobttenfaffee bem menfcblidjen
Organismus, bauptfädjlid) im KinbeSalter, nidjt gtiträglicb ift. ®aS
I)at bagu geführt, benfelben gu entgiften burd) ben ©utgug beS ©offeïiiS,
toas inbeffen ben Slrtifel ungemein öerteuert. Sllan follte alfo glauben,
ber Üllalgfaffee Kneipp tnüfjte, gufolge feiner SilligEeit unb feiner be=

toäbrten, gejunbbeitlid)cn ©igenf^aften, als SolfSgetränE in erfter Sinie

tägtid) mebr anerEannt werben.
Söem ber SJalgEaffee beim erften Serfud) nidjt gufaqt, möd)ten wir

anraten, für ben Slnfang eine 9)iifd)ung bon i/r, Katbrciner unb 1j>>

SobnenEaffee gu bermenben. ®aburd) wirb bie ©djäblidbEeit, wie beim
coffeïnfreieit Kaffee, auf ein SKinimum rebugiert; ber bermöt)ntc ©aumen
bat aber bod) ben SobneitEaffee»@cfd)mad. ®iefe ä)iifd)ung bat ben

Sorteil, baR fie bor allem bert)ältniSmä&ig fe^r billig ift. S»r Kinber
unb SEerböfe follte aber unbebingt nur ber reine SJlalgEaffee Katl)reiner»
Kneipp gur Sermenbung Eommeu.

2Bir erfud)en bie geehrten gebammelt um gütige SBeiterempfeblung
unb ftelleu ©ratiSprobeu gerne gur Serfügung.

872 Satl)rcincrê ÛJîalgt'afffC-gabri! <$oIot^urn.

Goldene
Medaille

DD
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.xrajiz • Harke

Kindermehl Marke „BEBE" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Alilehgesellschaft A.-G., Ilochdorf

êrfofgrct(Ç tuferiert man in ber „^djmetjct ^eßautme"

r

[

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbrauch ; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Mutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

Während
der Schwangerschaft

täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

"1

hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.
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Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Burri, Steffisburg (Bern).
Frau Müller, Dyuhard (Zürich).
Frau Gmünder, Guntershausen (Thurgau).
Frl. Koller, St. Anna (Luzern).
Frau Bur, Selzach (Solothurn).
Frau Bucher, Burgdorf (Bern).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Gysin, Pratteln (Baselland).
Frau Gasser-Bärtschi, Langnau, (Bern).
Mme Jnccrti, Corsier s. Vevey (Waadt).
Mme Ganthey, Genf.
Frau Huber, Baden (Aargau).
Frau Landolt, Oerlingen (Zürich).
Frau Frey, Lenzach (Zürich).
Frau Bulliger, Unterschächen (Uri).
Frl. Bliudenbacher, Bern.
Mme Clerc, Apples (Waadt).
Frau Soller, Amriswil (Thurgau).
Frau Zwingli, Neukirch (Thurgau).
Frau Burri-Henzi, Büren a. A. (Bern).
Frl. Louise Berner, Othmarsingen (Aargau).
Frl. Riedo, Plaffeyen (Freiburg).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Enderli, Niederivil (Aargau).
Frau Glieder, Rünnenberg (Baselland).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Benz-Voser, Neuenhof (Aargau).
Mme Monvd, Aigle (Waadt).

Ktr,-Nr. Eintritts:
197 Mlle Augusta Doy, Ballaigues (Waadt),

26. November 1925.
343 Frl. Margerita Kehrli, Jnnertkirchen (Bern),

23. November 1925.

Kraukeukassenottz.

Der Beitrag pro l. Auartak 1936 kann vom
1. bis 10. Januar mit Ar. 9.93 einbezahlt
werden auf Postchcck VIII b/391. Nachher werden
Nachnahmen Vvn Fr. 9. 25 verschickt. Wer also
bis 10. Januar nicht einbezahlt hat, soll es
bleiben lassen, denn nachher bringe ich die
Nachnahmen, sobald geschrieben, zur Post, dann
kommen noch die Coupons, was die Portoauslagen

verdoppelt. Auch wer später nachbezahlen
muß, soll nicht nur Fr. 9. — senden, sondern
Fr. 9.30 (25 Rp. für die Nachnahme und 5 Rp.
für die jetzige Einzahlung).

Die Sektion Romande sandte unserer Kasse
durch Mme Mercier Fr. 300. — als Zeitungsüberschuß

von dem „ckournal cke la Lasse komme".
Es fehlen mir immer noch Wvchnerinnen-

ausweise und Quittungen von folgenden
Mitgliedern: Frau Zbinden, Egg (Zürich); Frau
Aschwander, Seelisberg; Frau Gras,
Lauterbrunnen; Frau Jäger, Untersiggenthal; Frau
Bischoff, Daillens; Frau Stettler, Unterseen;
Frau Scheidegger, Attiswil; Frau Felder, Etzi-
ken; Frau Hiltbrunner, Waseu. — Immer und
immer wieder muß ich um die Scheine bitten.
Von jetzt an wird kein Wöchnerin nen-
noch Stillgeld ausbezahlt, bevor die
Scheine quittiert in meinen Händen
sind.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhvfer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Vereinsnacvricdten.
Sektion Peru. Die diesjährige Hauptversammlung

findet Samstag den 16. Januar 1926
statt. Beginn nachmittags 2 Uhr im Frauenspital

durch ärztlichen Vortrag. Nachher geschäft¬

liche Verhandlungen. Das Bankett, wie der
zweite Teil finden diesmal wieder im
„Maulbeerbaum" (Parterre-Saal) statt. Für ein paar
gemütliche Stunden wird gesorgt werden, ebenso

für Nachtquartier für auswärtige Teilnehmerinnen.

Wir erwarten einen recht zahlreichen
Besuch. Auch Angehörige und Bekannte sind
willkommen.

Es sei hier nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß der Jahresbeitrag von Fr. 5 anfangs
Januar einkassiert wird. Darin ist inbegriffen
1 Fr. als Beitrag für den Eintritt unseres
Vereins in den Gewerbeverband.

Der Vorstand.
Sektion Sraubüttden. Schon nahen wir dem

Schluß des Jahres, und unwillkürlich fragen
wir uns: Haben wir etwas geleistet? Ja und
nein! Wenn wir auch nicht einen ganzen Erfolg
verzeichnen können, so wurde doch verschiedenes
in die Wege geleitet. Hätte nur jede Kollegin
eine Ahnung, wie langsam es geht und wieviel
Geduld und Energie es braucht, bis man sagen
kann: Es ist erreicht! Wir müssen tapfer
vorwärts gehen und uns nicht durch kleinliche
Sachen entmutigen lassen, soll nicht unsere
Arbeit seit 1919 eine vergebliche sein. Wenn nicht
alles erreicht wurde, so doch gewiß vieles und
wir dürfen sagen, und zwar mit vollem Recht,
auch bei uns im Bündnerland bekommen wir
Hebammen langsam bessere Verhältnisse. Wir
haben nunmehr an drei Orten an die zuständigen
Behörden das Gesuch gestellt und begründet,
man möchte den alten Hebammen, die nun durch
junge Kräfte ersetzt werden, ein bescheidenes

Ruhegehalt aussetzen und dann möchte der
Kanton auch sein Scherflein dazu beitragen.
Dieses zu erreichen ist unser einziger Wunsch,
um den alten treuen Hebammen doch eine
Anerkennung zu geben. In den nächsten Tagen
werden einige junge Kolleginnen die Praxis
aufnehmen. Glück und Segen möge sie in ihrem

An die geehrten Hebammen
mit der Witte um geff. Weachtung!

Es ist heute allgemein anerkannt, daß Bohnenkaffee dem menschlichen
Organismus, hauptsächlich im Kindesalter, nicht zuträglich ist. Das
hat dazu geführt, denselben zu entgiften durch den Entzug des Coffeins,
was indessen den Artikel ungemein verteuert. Man sollte also glauben,
der Malzkaffee Kneipp müßie, zufolge seiner Billigkeit und seiner
bewährten, gesundheitlichen Eigenschaften, als Volksgetränk in erster Linie
täglich mehr anerkannt werden.

Wem der Malzkaffee beim ersten Versuch nicht zusagt, möchten wir
anraten, für den Anfang eine Mischung von "/s Kathreiner und ^/s

Bohnenkaffee zu verwenden. Dadurch wird die Schädlichkeit, wie beim
cvffiüifreien Kaffee, auf ein Minimum reduziert; der verwöhnte Gaumen
hat aber doch den Bohnenkaffee-Geschmack. Diese Mischung hat den

Borteil, daß sie vor allem verhältnismäßig sehr billig ist. Für Kinder
und Nervöse sollte aber unbedingt nur der reine Malzkaffee Kathreiner-
Kneipp zur Verwendung kommen.

Wir ersuchen die geehrten Hebammen um gütige Weiterempfehlung
und stellen Gratisproben gerne zur Verfügung.

Kathrciners Malzkaffee-Fabrik Solothurn.

o a o
o o

o
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lckarke LITkè" bal sieb seit sakren als
leicbrverckaulicbes bläbrmirrei kür Kinder bestens bev/zbrt.

i^elivveixeriselie lVlilekssesellseliutt Q., lloelickuik

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

k
ein« vsburt

stellt enorme Vnkorckerunssen an ckie IVicksr-
stanckskrakc cker lKutter. Die Nerven rvercksn
ssesebvväebt, ckie Krackte übermässiss raseb ver-
braueb ; okt leicken aueb ckie Kunktionen cker

Vorcka.uunsssorssa.ne unck vieles Vnckere melir.

Butter
rvirck ckarum ckankbar sein, rvenn sie von
beratener Leite ckarauk aufmerksam ssemaebt
rvirck, àass Biomal?— ein altbeiväbrtes, natür-
liebes, ssän/ckieb alkoboltreies Kräcktissunsss-
Mittel — ckie Käbisskeit besitzt, eine ckurebsss-
bencke Ltärkunss ckss Körpers berbemutübren.

lier
tässlieb ckrei Kökkel öiomal? beben cken

Kräkte?ustanck, ressulieren cken in soleben
Källen so vviebtissen Llotkvveebsel, vermeicksn
Lebrväebe^ustäncke, tckerewtbeit unck Vpatbis
unck sseben so ckie normale, ssesuncke Basis

kür eine besebvverckelose,

glüelllicl,« vevurt

1

bebt cken Kräckte^ustanck cker lllutter, körckert
ckie Ltillkäbisskeit unck stärkt ckas Kinck.

8?7j
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fcprocren 23eruf begleiten. SRöge ein guteë ©in»
bernehmen matten jroifdjen ber alten betagten
Kollegin utib ber jungen, llufcre näcf)fte 58er=

fammlung finbet 9Jiitt'rood), ben 6. Januar, um
1 Ut)r in Reichenau ftatt. ©3 mirb ein Vortrag
gehalten uub ©ratiS»,Slaffec ferüiert. SBir t)Dffen,
biefe erfte 58crfammlung im neuen gapr tnerbe

gut be)ud)t. SBir bürfen jufrieben fein mit bem
iöejud) ber äkrfammtungen im betroffenen gapr.

ilnö nun gurn Eommeuben neuen gapr toün=
jdjen mir atten Kolleginnen ©otteê reichen Segen.
SRöge ein guter Stern malten über bem Sdjmeij.
£>ebammen=58erein unb feinen Seftionen, bem

Tentraloorftanb unb ber Kranfenfaffe. Sitten
treuen DRitarbeitern ein glücftidjcê neues galjr
unb beften Sauf für alte 9Rül)e unb Strbeit.

3m Ramen ber gaujen Seftion
grau töanbti.

.Sektion ö)b- unb Ribmaliten. Sur attgemeiuen
greube mar bie Serfammtnng bom 26. Stöbern»
ber in StatiS recht gut befucht. tperr $c. 93ocfc£)

hielt utiê einen fetjr intereffanteu SSurtrag über
Sruftentjünbuug im SBocpenbett unb bie 58er=

hütung berfetben. ©eut Serra Referenten fei
auch nn biefer Stelle befteuS gebanft. Sehr
intereffant mar and) bie ©imputation uacp bem

Vortrag. Ron bielem fei nur ermähnt ber Sut»
fd)tuB ber Rtbmatbner tpebatnmen. SBentt ihnen
bim Reujapr 1926 bon ber [)• Regierung feine
finaugiette 93efferftettung gugefidjert mirb, mirb
jeglidje ^Berufsarbeit niedergelegt, bim irrten
miliigem ©pr gefepeutt mirb. SBir finb gefpannt
auf ben nun tantenben Refdpuf) ber p. Regie»

rung. SDtit gutem ©rfotg! ©er 58orftaub.

.Sektion .Sofotfjutn. ©ie lepte Rcreinmber»
famtnlung bom 23. RoOember im 23ab Stttim»

holj mar gut befuept. Seiber ift fierr ©oftor
gorfter, ©pirurg, plöplid) ertrantt unb tonnte
unm fomit ben üerfprocpeneu Vortrag nidjt
hatten, bod) hoffen mir, £>rn. ®r. gorfter fpäter
einmal anhören gu tonnen. gm ©cfcpäftlicpen
tarn em 311 einer ©imfuffion betreffe beut @e»

burtmgetb bei Twillingen, ba mir bim bato nur
gr. 30. — bedangen burfteit.

Stuf bie @enerat»58erfammlung merbcu mir
menn möglid) ,prn. ®r. Kaufmann, Rcgieruugë»
rat in Solotpum, cinlaben, ba mir fepr michtigc
©raftanbeu 3U erlebigen hoben.

Stuf SBieberfepit
©er 58 or ft a nb.

.Sektion RHitfertljnt. ®ie Rerfautmlung, bie

am 26. Ruüctnber im „©rtenhof", auläfjlid) bem

gitrnbortragem, ftattfanb, pat unm fepr gefreut,
©er Vortrag oou tperrn Scpmib, Vertreter ber
?ßerfilfabrif, über ©eminfeftion, mar fepr lopnenb
unb pol gemiji jebe Kollegin biet miffenmrnertem
über bie äöafcpmetpobe mit ^ßerfil nad) Saufe
genommen. 2Sir Oerbanfen ben Vortrag an
biefer Stelle nochutalm beftenm, fomie bie @e=

fcpent'päcfli unb ben ©ratimtaffee. SBir hotten
auch öie greube, unfere Teutralpräfibentin bei
unm 3U hoben, uub hoffen gerne, bafj bie SBorte,
bie fie in freunblicper SSeife 31t ber 58erfatnm»
lung gefprod)en, nicht leer jurüdfommen, fou»
bern baff ber herein batb einen gutoaepm erfahre
bon folepen Kolleginnen, bie beut Serein fdjott
lange fernftehen.

gm SRonat ©ejember haben mir feine 58er*

fantmlung unb möd)ten mir bitten, Sittträge

für bie ©encralberfammlung im ganttar fd)rift5
lieh °öer münbltd) unferer if3räfibeutin, grau
©nberli, cingureidjen.

Stilen Kolleginnen aber, bott nah uub fern,
münfehen mir frohe gefttage uub ein gutem,
neuem gal)r! ©er® orftaub.

Sektion <3üridj. ©eu merteu SJZitgliebern
teilen mir mit, bah bie ©eneralüerfammlung
im ganuar abgehalten mirb. ©am genaue ©atum
mirb in ber ganuar»Rummer mitgeteilt, ©ie
©e3ember=Serfammlung fällt aum.

©er S or ft au b.

Racftruî.
gn greiburg ftarb am 7. Roücmber, nad)

furjer Krantpeit, unfere liebe ^Sräfibentin unb
Kollegin grau ÜJiarie geublp.

grau ÜJZ. genblp mar eine ber ©rünberinnen
ber Seftioit greiburg. gu tester $eit mürbe
fie als ißräfibcntiu ernannt, rnelchem Sinti fie
mit ©ifer übernahm; fie mar immer befirebt,
ben Serein 311 uufertn Sefteu mehr gnfammen»
3uhalteu unb 31t förberu. grau gettbli hatte
fid) ipr ©iplont in $ürid) anno 1889 ermorben
unb fid) in greiburg einer grofjen Kunbfd)aft
erfreut.

SBir merben fie ftetm itt treuem Slnbettfen
betoapren

* *
*

gaft 3ur gleid)ett $eit bernehmett mir bie

Radjricpt bom ,V)infd)ieb ber grau Stugelifa
©ottier, Sebamme itt Sellegarbc. grau ©ottier
mar amh feit ber ©rünbung bem Sereinm SRit»

^awoljl, abet nur Coffein freien Jüoffee Sm- ©«* Coffein im Kaffee ift bieVwllIHvill «Viiyyvv |>roge, meldje bie fernen rwiniert uub ben Srfjtaf ßeeinträdjtiflt. §5 ift
bas @ifl, bas fcfjäbigl, bie "53crbauuug uub ©>erftätigfteif ftörf. |>ie iloffctittuidutngett müffett bie metbeubcu unb Itillettben piitter meibeu, meif
fonft tticÇf nur fte, fottberu audj bas iüub gefchäbigt mirb. Coffein heiht ber @ruub, rnarum Einher fteiueu gemöhnfidjeu ^iatfee trinlten folfcu.
itaffee ©mg ift cojfci'nfrei unb baljcr bas ibeafe ^amitiengetränft. R>ei "3Hilcf) mit iiaffee ©ag rufen bie ©inber: „Atlanta, noch mehr!"
©ernea ©»ie bie Dèofiltafeu bes ifaffee ©>ag erfteutten. ildjtcit Sie heim ginftanf aber barattf, ba| Sie girigtnalpaliete mit bem anfgebruefitett
fgmbofifchett „Rettungsring" erhalten, bamit St^ »or miubermertigeu Rarfjahmungeu gefdjü^t finb.

(V'ittc '^cbamiuc
finbet ißrajim in ber ©emeinbe 9iötl)cubad) t. gahrtid) girfa
40 ©ehurten. SBartgetb ber ©emeinbe nad) Uebereinfunft.

SBeitere Slitmfunft burth ben ©emeinberat. 880

Brustsalbe „DEBES" [
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis) •
Preis : Ff. 3. 5© Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Br. B° $tuderf Apotheker, Bern 821

Legt Süinden-l&rbeBftetf
auf Eure Weilfefsaehtsiîsclse

878

Aus

Aus

Aus

Aus

ii und erleichtert den Blinden ihre 6&s-l»eiftsnot durch
Abnalime ihrer Handarbeiten in

Bürsten- u. Korbwaren
Türvorlagen und Sesselgeflechten

Bestellungen sind zu richten :

der Ostschweiz (den Kantonen St. Gallen, Appenzell, Thurgau, Schaff hausen,
Glarus und Graubünden) an die Ostschweizerischen Blindenanstalten,
St. Gallen.

der Nordschweiz (den Kantonen Zürich und Basel) Kt. Zürich: Blindenheim
für Männer in Zürich 4, Kt. Basel: Blindenheim Basel,

der Zentralschweiz (den Kantonen Luzern, Zug, Schwyz, Uri, Unterwaiden und
Aargau) an das Luzernische Blindenheim in Horw.

der Mittelschweiz (den Kantonen Bern, Freiburg, Solothurn und Oberwallis)
an die Blindenanstalt in Spiez und an das Blindenheim in Bern.

grfofgreid) htfmert man in ber „$d)roei;}er ^cßamnte"

§erabgcfehte greife auf

$friiftmafd)tnen
für £)auêberbieuft, in ben gang»
barften Rutnmern unb breiten, fo=

fort lieferbar. ©bentueH Unterricht
3u fpaufe. fßreiglifte Rr. 1 gegen
30 ©t§. in Sriefmarfen bei ber girma

Rftffjefm RTnfcr,
©tricfmaf(^.=§anbl., Stein (Slarg.)

2lm'Sager finb auch @tridtnafd)inen,
s« Rabeln für allerlei Spfteme.

8183led)te

lllillisaitcr-Uingli
empfiehlt sur gefälligen Slbnapme
2 Kilo gfr. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen Radjnaljme
JÇran igc^wegler, §ebamtne,

SSäderei, Söilftööu=®ta&t.

,vv;lSA GLOrj^
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Wisa-Gloria-Kinderfahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das
grösste Wohlbehagen und sind im Preise hilliger als die «Original
Englischen Modelle». — Wisa-Gloria-Werke bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Welthandel.

WISA-GLORSA-WERKE, LENZBÜRG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

4
*4

*
4

uie

Kindersalbe Gaudard
wird vom Nachfolger des Herrn
Apotheker Gaudard, Dr. K. Seiler, in
unveränderter, anerkannt vorzüglicher
Qualität weiter fabriziert.

Seit Jahren ist Kindersalbe Gaudard
das beliebteste und erfolgreichste Mittel
gegen das Wundsein kleiner Kinder.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpelt
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

8chwanenapotheke
Baden (Aargau)

830

$JBT" NB. Gegen Einsendung dieses

Inserates erhalten die Hebammen et"6

Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis-
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schweren Beruf begleiten. Möge ein gutes
Einvernehmen walten zwischen der alten betagten
Kollegin und der jungen. Unsere nächste
Versammlung findet Mittwoch, den 6. Januar, um
1 Uhr in Reichenan statt. Es wird ein Vortrag
gehalten und Gratis-Kaffee serviert. Wir hoffen,
diese erste Versammlung im neuen Jahr werde
gut besucht. Wir dürfen zufrieden sein mit dem
Besuch der Versammlungen im verflossenen Jahr.

Und nun zum kommenden neuen Jahr wünschen

wir allen Kolleginnen Gottes reichen Segen.
Möge ein guter Stern walten über dem Schweiz.
Hebammen-Verein und seinen Sektionen, dem

Zentralvorstand und der Krankenkasse. Allen
treuen Mitarbeitern ein glückliches neues Jahr
und besten Dank für alle Mühe und Arbeit.

Im Namen der ganzen Sektion

Frau Bandli.
Sektion W- und Nidwalden. Zur allgemeinen

Freude war die Versammlung vom 26. November

in Staus recht gut besucht. Herr Dr. Bvcsch
hielt uns einen sehr interessanten Vortrag über
Brustentzündung im Wochenbett und die
Verhütung derselben. Dem Herrn Referenten sei

auch an dieser Stelle bestens gedankt. Sehr
interessant war auch die Disputation nach dem

Vortrag. Von vielem sei nur erivähnt der
Entschluß der Nidwaldner Hebammen. Wenn ihnen
bis Neujahr 1926 von der h. Regierung keine

finanzielle Besserstellung zugesichert wird, wird
jegliche Berufsarbeit niedergelegt, bis ihnen
williges Ohr geschenkt wird. Wir find gespannt
auf den nun lautenden Beschluß der h. Regierung.

Mit gutem Erfolg! Der Vorstand.

Sektion Solothuru. Die letzte Vereinsversammlung

vom 23. November im Bad Attis-
holz war gut besucht. Leider ist Herr Doktor
Forster, Chirurg, plötzlich erkrankt und konnte
uns somit den versprochenen Vortrag nicht
halten, doch hoffen wir, Hrn. Dr. Forster später
einmal anhören zu können. Im Geschäftlichen
kam es zu einer Diskussion betreffs dem Ge-
bnrtsgeld bei Zwillingen, da wir bis dato nur
Fr. 30. — verlangen durften.

Ans die General-Versammlung werden wir
wenn möglich Hrn. Dr. Kaufmann, Regiernngs-
rat in Solothurn, einladen, da wir sehr wichtige
Traktanden zu erledigen haben.

Ans Wiedersehn!
Der Vorstand.

Sektion Minterthur. Die Versammlung, die

am 26. November im „Erlenhvf", anläßlich des

Filmvortrages, stattfand, hat uns sehr gefreut.
Der Vortrug von Herrn Schmid, Vertreter der
Persilfabrik, über Desinfektion, war sehr lohnend
und hat gewiß jede Kollegin viel wissenswertes
über die Waschmethode mit Persil nach Hause
genommen. Wir verdanken den Vortrag an
dieser Stelle nochmals bestens, sowie die Ge-
schenkpäckli und den Gratiskaffee. Wir hatten
auch die Freude, unsere Zentralpräsidentin bei
uns zu haben, und hoffen gerne, daß die Worte,
die sie in freundlicher Weise zu der Versammlung

gesprochen, nicht leer zurückkommen,
sondern daß der Verein bald einen Zuwachs erfahre
von solchen Kolleginnen, die dem Verein schon

lange fernstehen.
Im Monat Dezember haben wir keine

Versammlung und möchten wir bitten, Anträge

für die Generalversammlung im Januar schriftlich

oder mündlich unserer Präsidentin, Frau
Enderli, einzureichen.

Allen Kolleginnen aber, von nah und fern,
wünschen wir frohe Festtage und ein gutes,
neues Jahr! Der Vorstand.

Sektion Zürich. Den werten Mitgliedern
teilen wir mit, daß die Generalversammlung
im Januar abgehalten wird. Das genaue Datum
wird in der Januar-Nummer mitgeteilt. Die
Dezember-Versammlung fällt aus.

Der Vorstand.

NaHruk.
In Freiburg starb am 7. November, nach

kurzer Krankheit, unsere liebe Präsidentin und
Kollegin Frau Marie Jendly.

Fran M. Jendly war eine der Gründerinnen
der Sektion Freiburg. In letzter Zeit wurde
sie als Präsidentin ernannt, welches Amt sie

mit Eifer übernahm; sie war immer bestrebt,
den Verein zu unserm Besten mehr zusammenzuhalten

und zu fördern. Frau Jendli hatte
sich ihr Diplom in Zürich anno 1889 erworben
und sich in Freiburg einer großen Kundschaft
erfreut.

Wir werden sie stets in treuem Andenken
bewahren!

-l-

Fast zur gleichen Zeit vernehmen wir die

Nachricht vom Hinschied der Frau Angelika
Cottier, Hebamme in Bellegarde. Fran Cottier
war auch seit der Gründung des Vereins Mit-

^ Jawohl, aber nur coffeinfreien Kaffee Mg. Jas Koffein im Kaffee ist die

Droge, welche die Merven ruiniert und den Schlaf beeinträchtigt. Ks ist

das Gift, das schädigt, die Herdauung und Kerztätigkeit stört. Die Koffeïuwirkuugen müssen die werdenden und stillenden Mütter meiden, weil
sonst nicht nnr sie, sondern auch das Kind geschädigt wird. Koffein heißt der Krund, warum Hinder keinen gewöhnlichen Kaffee trinken soffen.
Kaffee Kag ist cosseintrei und daher das ideale Aamiliengetränk. Dei Milch mit Kaffee Kag rufen die Kinder: „Mama, noch mehr!"
Kernen Sie die Wohltaten des Kaffee Kag erkennen. Achten Sie beim Kinkans aber daraus, daß Sie Griginalpakete mit dem aufgedruckten
symbolischen „Wettungsring" erhalten, damit Sie vor minderwertige« Nachahmungen geschützt sind.

Eine Hebamme
findet Praxis in der Gemeinde Röthenbach i. E. Jährlich zirka
40 Geburten. Wartgeld der Gemeinde nach Uebereinkunft.

Weitere Auskunft durch den Gemeinderat. 880

naob Or. frit? !<ön!Z, l'äaukimrxt in Lern
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In allen Hpoìksken ocler direkt vom Fabrikanten

W?. SiuÄLi', J.xotbeker, vei-m 821

begt SIînelsn-Fài'bSà«»
aus Kurs
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und srlelektsrt den blinden ikre durek
/Vbnakms ikrer Handarbeiten in

vüestsn- u.
's'ülvoi-lÄAEN uod SsssslAetlETtiien

LostoIIunAon sind Au riotàu:
der Ostsckvveir (deu kanlonsn 8t. (Malien, K.l>i)SN!soU, 'l'kur^au, 8o!iatktiau«en,

Marus uud (Ziraubüiidou) un die Oàoitvvàoriselion Llindenanstalten,
8t. LaNen.

der I^vrdscìivvei? (den Kantonen Aürieli und Naue!) Kt. Türick: Lllndenkeim
kür sVìânner in Türick 4, Kt. käse!: LIZndenkeim Lssel.

der ^entrslsciivvei? sden Kantonen ku/.ern, 55u^, Kri, i^nterwalden und
S.ar^au) an das kuxernisoke Llindenkeim in I^nrvv.

der iVlittelsetuwei? (den Kantonen Lern, ^reidurgs, üolottiurn und Oderwallis)
an die Llindenanstalt in 8pier und an das Liindenkeim in Lern.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keßamme"

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am'Lager sind auch Strickmaschinen,
si» Nadeln für allerlei Systeme.

818Aechte

Willis ancr-Mngli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. 6st, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

8Zg

^VÏLS Msrss XinderksSHrUSUV«, à besten eng-
liseksn àrksn in (Znaktät ebenbürtig, sr/.engsn dem Kinde das
grösste Woblbskagen und sind im kreise billiger als die «Original
kngliseken Uodslle». — Wisa-Liloria-VVerks bringen nnr best-
auserprobts klenksiten in den Wellkandel.

kàimià hliMstsmkö — ôeiMlMlIeii-sisàk già sut Vest-mgen

»

»

»

l)I6

Kauàra
wird vom klaeklolgsr des Herrn irpa'
tksksr Liaudard, Or. X. Seiler, in
unveränderter, anerkannt vor^üglieber
(Zualitat weiter takrir.iert

Seit lakrsn ist klndersalbs kiauäa^
da« beliebteste und sriolgreiekste ^Ii>W>

gegen das Wundssin kleiner kinder.

kiedertilvrmometer
amtliek geprüft

1 Stüek kr. 1. 25 3 Stnek kr. 3. ^

mit la. tlumnnbnll ?u kr. 2.—

Will, il
(^.ai-Kau) ^

K1L. Liegen kinsendung diss^
Inserates erkalten die Hebammen eins

Dose Landers kindsrwundsalbs graU^'
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gtieb. @ie erwarh ficE) ipr patent im 3a|re 1910.
®urcp bie ©cpwierigfeiten betreffs grower @nt»

fernung unb Vertretung tonnte fie feiten an
ben Verfammlungeu teilnehmen.

Unfere initigfte Teilnahme ipren Singehörigen.
©ettion ^reiburg.

Sie üftatorljetlfunbe ttt bcr fiitberftubc.
(Scptufj.)

Sn fallen ^artnäcfigerer Verftopfung mufi
mit Äliftieren eingefcprttten werben, aber baS

erforbert mit Bücfficpt auf bie garten $arm»
fcpleimpäute oiel Vorficht unb fotlte hon nicht
Doli unb gang Jhtnöigen nicpt ohne prägife
ärgtltcpe Einleitung borgenommeu werben. Sine
weitere fÇrage ift bie: leibet baS $inb an
gieber unb Slugfcplägett ©ie finb ein (Srab-
meffer ber iunern Vergiftung unb rufen beu
auf alle gäHe nötigen 2iuSbünftungS
progebitren in befonberem Bîajje. ®ie Ba»
turpeilfunbe berfügt für biefe über ein be=

fonberS reiches Bepetoir. SS fei erinnert an
bie SJÎenge bon äBidelu unb ©üffen, an SBarm»
waffer», Kräuter», Sicht», Suft» unb ©onnen»
bäber, ben eleftrifcpeu ©cpwiplafteit. Sin feines,
reicherprobtes SntfieberungSmittel, baS befonberS
ba am fßla^e ift, wo ber ©chmächeguftanb beS

jßatienten umftänbliche SInweubungen berweprt,
ift eine Sluflage bon Sepm (§eilerbe) auf bie
gufjfople, begleitet bon warmer Umwictlung
mit einem gut abfcpliefjettben SßoIItucp ober
»ftrumpf. ®ie gufjfople mit ihren ïaufenben
bon ißoren ift ein befonberS glücEIicE) angelegtes

SluSgangStor für allerlei Sranfpeitêgifte. Siefen
DBafmapmen muh eine weitere augegliebert
werben: bie grüublipe, möglichft fitänbige
SluSlüftuug ber irantenftube. Beine Suft
ift ein SebettSelijçier für Sefunbe, wiebielmehr
für frattfe Bfcnfcpenfinber. SBau forge ja nicht,
bie flehten ißatienten mühten frieren unb gar
©chaben nehmen, wenn baS genffer offen fiept
ober gar bon $eit gu ?jeit tüchtig tüchtig Sitrcp»
gug gemacht wirb, ißacft fie nur redit ein —
nur nicht im Uebermah, bah bie StuSbüuftuug
ber £aut nicht gehemmt ift! unb bann gönnt
ipnen ein redjteS Quantum an frifd)er Suft!
Saht fie aud) a& unb gu inhalireen unb beimpfen,
bamit bie Suftfanäle, bor allem bie Bafengänge
frei werben. §eublumenbämpfe eignen fid) für
biefen gwec! befonberS. Ser Icpte ißunft, ber
für bie naturgemähe Verpflegung in Vetracpt
fommt, ift eigentlich eine ©elöftberftänblicpfeit.
SaS Sinb will, wie jebeS franfe Söefen, mit
mit Siebe unb Sorgfalt bepanbelt fein,
©onft ergept es uttS, wie jenem Verliner SIrgt,
ber im ßufammenpang eines wiffenfd)aftlid)en
SEperimenteS ben VPe0ertuneu feiner fleinett
Patienten wopl gebot, biefe uad) allen Begeht
ber .fünft gu füttern, gu babett, gu warten,
aber ihnen jebe Vefunbuttg einer iunern Seil»
nähme an biefer SIrbeit, jebeS Reichen ber Siebe
unb gfreunbltcpfeit berwel)rte. SDie fleinen
reagierten, wie wenn fie im SiSfaften leben
mühten; fie gebiehen trop forgfamfter ftofflicher
Verpflegung nicht. UttS braucht bas nicht gu
wunbern. ®aS menfc£)lid)e ©ernüt ift eitt gart
Oebilbe uttb beperrfept gleichermaßen mit feinen
aufbauenbett Veftrebuugeti unb Stnpfinbungeit

wie mit feinett gerfepeubeu Settbengen unb
Hemmungen ben Slbiauf ber orgaitifchen ipro»
geffe meitreidjenb, ja oft entfd)eibenb. Sem pat
auch &ie Baturpeilfunbe, wenn attberS fie
SebenSpeilfunbe fein will, belle Becpitung gu
tragen.

Sie genannten DBaßnapmen paben, mit Um»
fiept unb Bupe burchgefüprt, fepon in uugäp»
iigen finberftuben fiep als wertboüe Reifer
bewaprt, ja fie pabett fepon mattcpeS junge Sehen

gerettet, baS bon einer einfeitig beratenen
SBiffenfcpaft aufgegeben war ober gu bauerttöem
©ieeptum berurteilt fd)ien. ©emifj fönnett fiep
aud) fruuu uttb wann trop ber forgfältigften
uaturgemähen Verpflegung foutplifationen ein»

ftetlen, uttb eS ift bieS bann als ein ÇittweiS
auf ein meift fepott lange in ber ©title wüpIenbeS
berborgetteS Seiben aufgufaffen. Sa fann nur
bie grünblicpe Uttterfucpung eines befonberS
gefcpulten EtrgteS ftarpeit fepaffen, wo irgettb
in ber Bäpe ein Baturargt ober ein bewährter
Baturpeitfunbiger gur Verfügung ftept, follten
Sttern ipre fittber einem foldiett attbertrauen
uttb bann beffen Verfcpretbungeu befonberS ge»
wiffenpaft nadileben. Sit ben meiften gällett
bürften aber bie bon uns genannten 3Baß»
naptnen balb gum gewünfditen .gielc füpren.

Sltern, benen waprpaft am Oebeipett iprer
fittber liegt, werben balb einen reidiett ©cpap
an Srfaprungen beifammen pabett, auf ÖSruub
bereu fie gwedtnäffig eiitgufcpreiteu wiffett, wenn
fiep bie finberfiube in eine franfenftube
wanbelt. Sa bürgern fiep bettn and) fo einfache
natürliche §auSmittel wie ber Septn (§eilerbe,
äußerlich unb innertip bercoertbar), bie Zitrone

Zentralstelle für ärztliche Poljrtechnlk

KLOEPFER & HEDIGER
iß
4

I

(vormals G. KLOEPFER)
Hirscliengraben Nr. 5 BERN 8ü7

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglings»
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach auswii rtK.

grfoffjreid) inferiert matt t« bcr „^djweijer

Am schnellsten
hilft nacli Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HAÇOBMçLT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco- Gesellschaft A.-G., Bern

824 b

üpPlMM'SIÜ Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

JE? KiKDER ncd ERWACHSENE

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

1W Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich ""*8
Engrosni@der!afig©ri bei den bekannten Spezia!ifaten-6rosshand9ungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstahl, Zürich Wl, Scheuchzerslrasse 112.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwen
dung bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806
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glied. Sie erwarb sich ihr Patent im Jahre 1910.
Durch die Schwierigkeiten betreffs großer
Entfernung und Vertretung konnte sie selten an
den Versammlungen teilnehmen.

Unsere innigste Teilnahme ihren Angehörigen.
Sektion Freiburg.

Die Naturheilkunde iu der Kinderstube.
(Schluß.)

In Fällen hartnäckigerer Verstopfung muß
mit Klistieren eingeschritten werden, aber das
erfordert mit Rücksicht auf die zarten
Darmschleimhäute viel Vorsicht und sollte von nicht
voll und ganz Kundigen nicht ohne präzise
ärztliche Anleitung vorgenommen werden. Eine
weitere Frage ist die: leidet das Kind an
Fieber und Ausschlägen? Sie sind ein Gradmesser

der innern Vergiftung und rufen den
auf alle Fälle nötigen Äusdünstungs-
prvzeduren in besonderem Maße. Die
Naturheilkunde verfügt für diese über ein
besonders reiches Repetoir. Es sei erinnert an
die Menge von Wickeln und Güssen, an
Warmwasser-, Kräuter-, Licht-, Luft- und Sonnenbäder,

den elektrischen Schwitzkasten. Ein feines,
reicherprobtes Entfieberungsmittel, das besonders
da am Platze ist, wo der Schwächezustand des
Patienten umständliche Anwendungen verwehrt,
ist eine Auflage von Lehm (Heilerde) auf die
Fußsohle, begleitet von warmer Umwicklung
mit einem gut abschließenden Wolltuch oder
-strumpf. Die Fußsohle mit ihren Tausenden
von Poren ist ein besonders glücklich angelegtes

Ausgangstor für allerlei Krankheitsgifte. Diesen
Maßnahmen muß eine weitere angegliedert
werden: die gründliche, möglichst ständige
Auslüftung der Krankenstube. Reine Luft
ist ein Lebenselixier für Gesunde, wievielmehr
für kranke Menschenkinder. Man sorge ja nicht,
die kleinen Patienten müßten frieren und gar
Schaden nehmen, wenn das Fenster offen steht
oder gar von Zeit zu Zeit tüchtig tüchtig Durchzug

gemacht wird. Packt sie nur recht ein —
nur nicht im Uebermaß, daß die Ausdünstung
der Haut nicht gehemmt ist! und dann gönnt
ihnen ein rechtes Quantum an frischer Luft!
Laßt sie auch ab und zu inhalireen und dämpfen,
damit die Luftkanäle, vor allem die Nasengänge
frei werden. Heilblumendämpfe eignen sich für
diesen Zweck besonders. Der letzte Punkt, der
für die naturgemäße Verpflegung in Betracht
kommt, ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit.
Das Kind will, wie jedes kranke Wesen, mit
mit Liebe und Sorgfalt behandelt sein.

Sonst ergeht es uns, wie jenein Berliner Arzt,
der im Zusammenhang eines wissenschaftlichen
Experimentes den Pflegerinneu seiner kleineu
Patienten wohl gebot, diese nach allen Regeln
der Kunst zu füttern, zu baden, zu warten,
aber ihnen jede Bekundung einer innern
Teilnahme an dieser Arbeit, jedes Zeichen der Liebe
und Freundlichkeit verwehrte. Die Kleinen
reagierten, wie wenn sie im Eiskasten leben
müßten; sie gediehen trotz sorgsamster stofflicher
Verpflegung nicht. Uns braucht das nicht zu
wundern. Das menschliche Gemüt ist ein zart
Gebilde und beherrscht gleichermaßen mit seinen
aufbauenden Bestrebungen und Empfindungen

wie mit seineu zersetzenden Tendenzen und
Hemmungen den Ablauf der organischen Prozesse

weitreichend, ja oft entscheidend. Dem hat
auch die Naturheilkuude, wenn anders sie

Lebensheilkunde sein will, volle Rechnung zu
tragen.

Die genannten Maßnahmen haben, mit Umsicht

und Ruhe durchgeführt, schon in unzähligen

Kinderstuben sich als wertvolle Helfer
bewährt, ja sie haben schon manches junge Leben
gerettet, das von einer einseitig beratenen
Wissenschaft aufgegeben war oder zu dauerndem
Siechtum verurteilt schien. Geiviß können sich

auch dann und wann trotz der sorgfältigsten
naturgemäßen Verpflegung Komplikationen
einstellen, und es ist dies dann als eil? Hinweis
auf ein meist schon lange in der Stille wühlendes
verborgenes Leiden aufzufassen. Da kann nur
die gründliche Untersuchung eines besonders
geschulten Arztes Klarheit schaffen, wo irgend
in der Nähe ein Naturarzt oder ein bewährter
Naturheilkundiger zur Verfügung steht, sollten
Eltern ihre Kinder einem solchen anvertrauen
und dann dessen Verschreibungeu besonders
gewissenhaft nachleben. In den meisten Fällen
dürften aber die von uns genannten
Maßnahmen bald zum gewünschten Ziele führen.

Eltern, denen wahrhaft au? Gedeihen ihrer
Kinder liegt, werden bald einen reichen Schatz
an Erfahrungen beisammen haben, auf Grund
deren sie zweckmässig einzuschreiten wissen, wenn
sich die Kinderstube in eine Krankenstube
wandelt. Da bürgern sich denn auch so einfache
natürliche Hansmittel wie der Lehm (Heilerde,
äußerlich und innerlich verwertbar), die Zitrone

ZevtrMM Illr àtlià kolxteàlîî
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(alê ©aft biättfcE) Permenbbar, ferner luectPotl

gur ®e§infeEtion be§ fpatfes, äufjerlid) gur
VeEämpfung ^i^iger Ütu§fct)täge), tßfeffermine
unb ©aibei foroie anbere Siuber unferer jÇluren,
bor allem aud) bie äufserft mertbolteii fpeu»
btumen batb ein. 2ltê etnfacfjeâ SRittel gur
VeEämpfung bon fpuften fei neben näditlicfjen
falten SSicEetn unb regelmäßigem Skalieren
ober aitd) ôeifsïitften bie Sinnatjme eine3 ®e=
tränfe3 aus Ejeißem ^itronemuafjer unb Jpottig
genannt. ©in pappigeê ©eutifdj au3 £)outg unb
9Ret)l tut mertboßfte ®ienfte gegen gaïuoEelti
unb Permanbte ©efctjmüre, ï)iuger, mit benen
uttfere Einher fid) teidjt befiaften, toenn fie
nid)t angeleitet werben, auf Eleine Verlegungen,
©cbürfungen itfin. forgfattig gu achten.

Vun motten aber mir ©ttern mirftid) nicht
erft an8 äöerE getjen, menu ber Ërantt)eit3»
bärnon fid) inê $auë gejc£)tict)en bat. ®a» Ver»
bitten ber SranEEjeiten ift immer ttod) ber beffere
Seit, aitd) in unferer 3eit mit all ibren au8=

getiftetten tpeitfpftemen. Unferer SEinber marteu
ja in leiblicher unb geiftiger Vegiet)utig oietertci
©efatjren; 2tntaß genug, fie frütjgeitig abgu»
härten, bie natürlichen SöiberftanbSEräfte gegen»
über bem SBtrEett üon attcrbaub Snnen» unb
Stupengiften gu ftä[)ten unb iljre Schaffend»
unb SebenêErâfte gu förbern. SBtv brauchen fie
ja uid)t gerabe, loie id) e» oou einer fReitje
pon übereifrigen ©ttern mei|, febon im erjtcn
Sabre fpftematifdjeu ^attraafferEuren gu unter»
werfen, benn fotd)e „tRofjfitren" führet! tobfieber
gum ©egenteil beffen, ma§ fie begmed'en. ©chltefj»
lid) muß ftd) ber garte finblidje Organismus
aud) au biefe irbifcl)e 2ttmofpt)äre mit ibren
ftimatifchen ©djmanEuugen geroöbnen unb bat

auch ein Stecht barauf, bafj auf feine, bitref)
bie gaEtoren ber Vererbung unb ber häuslichen
Verljältrtiffe beftimmte Verfaffung 9iüc£fid)t ge=

uomtneu ioerbe. Sltfo gebe mau gerabe mit ber
Slbbärtung oorfid]tig, tangfam bor unb Perfabre
mit jebern Stube nad) feiner ©igenart. Sittel)
ba betete»: „@ine§ fdjicft fieb nicER für alle!"

Slm mobtfteu ift bem Stube gunäcbft, wenn
e» reebt im SBaffer gappeln unb ftrabeln Eanu,
unb wenn bie ©ottne red)t ließt unb frot] fd)cint,
bann Perträgt baê Eleine ftörperd)Ctt aud) eine

gemiffe ®ofië it)rer ©trabten, fangen bie Steinen
an gu laufen, bann gibt es feine fiöbere SBonne

für fie als genau fo, mie fie ©ott erfebaffen
bat, au ber frifdjeti Suft, bei Eübteru Sempera»
turen in gutburd)lüfteten Väumeu ftcE) nad)
.V)ergenstuft umljergutummeln. Ueberbaitpt tut
ibuen reichlich Vemegung immer wieber not,
unb and) fpäter, wenn bie @d)iilcrpftid)teu fie
an bett Sifd) unb in bie ©tube bannen, mitffeu
wir peinlich) barauf acÇjtcn, baß fie fid) gwifd)eu»
hinein in fportlid)er ^Betätigung, in frobem
©piet, Por atlem aud) in nüjjticber bäuSticber
Vetätiguug gehörig Vewegitng tnad)eu. Kerpen,
©lieber unb @toffwed)fel profitieren baPon
gleichermaßen. Star ift, baff wir bie Sinber
frühzeitig gu peinlid)er Veinlicbfeit anhalten
unb Por atlem anleiten müffen, ©breur 9îafe
(fdjon be3 Sltmenê wegen!), »fäbne, ,£)änbe unb
güße regelmäbig unb mehrmals im Sag grüub»
lid) gu reinigen. Sab aud) eine naturgemäbe
©rnäbrung ber innern ^Reinigung hielten mub,
fotlte uuferem VotE unb ben ©(tent unferer
Sinber uod) Piel geläufiger fein, als eS baS in
2BaE)rf)eit ift; güd)ten voir ihnen ftatt eines
Perfd)robenett, nad) ©djüblig unb flamme,

Setifateffen unb Sörttein lüfterneu ©efcbntacts
lieber baS VebürfniS nach gefunber natürlicher
Soft, nach ©emüfe, grüd)ten unb Veeren au
Star ift auch, baß wir unfern Sinbent aud)
ein gehörige» ÜRaß Pon IRuhe gönnen müffen ;

ohne bab roir risfierevt, fie git ©chlafmüßen
gu erziehen, förbern wir im ©egenteil ißre
©efunbbeit, iubetn wir fie früt)geitig gvt Vett
fd)iden, befonberS in f^eriervgeitejt il)neu reict)licl)
fRufje gönnen unb barauf adjten, bab fie 'u
SIrbeit unb Por altem geiftiger Vetätigung uid)t
mehr fid) gumuteu, als iijre Sraft unb Stuf»
nabmefä()igfeiteS guläbt. „ÜBunberEinber" waren
ttod) je unb je frütjgeitigem §infid)eu preis»
gegeben! (ins „«ottsgefunbheit")

Vermischtes.

— Von ber VäbrmittelfabriE Väindjen ©. tn.
b. £). in ©barlattenburg loirb eine Eleine Vro»
fd)üre mit bem Site!: „©o^blet'S tRät)r»
guder" berauSgcgebevt. 3n biefer Eieinett

©thrift wirb näher auf bie ©rnäbruug beS

SäugtingS mit Äubmild) eingegangen unb
fcbticblid) barauf ^iiogevoiefctt, bab neben
beliebteren nod) Ieid)t Perbauticbe unb reforbierbare
Sobtenbbörate nötig finb. VIS ein folcbeS ift
baS 3Raltofe=Septriugetnifä) „©opbtet'S 9Eäbr»

guder" burd) Vergvidern Pon reiner ©tärEe mit
wenig 3Ratg tgergeftctlt, augufpreeben. Vad)
©opbtet'S Vorfd)rift finb bevn tßraparat uod)
geringe äReugen löslidier Stilffalge unb 1 P. $.
Socbfatg gugefebt, um ben höheren ®[)E°r9cbalt
ber gi-'auenmitd) bauernb gu erfeben. Vuf SBunfcb
toirb ber Vät)rguder aud) ohne Sodjfalg gc=

A «Lysol
861
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In der Schweiz geschützt
unter Nr. 37,381

bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —

Gewähr für Vollwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter

ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„Lysol1' ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden wolle.

Generaldepot: BSoefS£lig Grather & Oe., Basel

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen

verschwinden mit dem

Loekenhaarbalsam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Viele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich toiler in Basel9
Klingenthalstrasse 3.

l/4 Liter Inhalt Fe-. 6. — «57

Bei Abnahme von zwei Flaschen

das Segno-Erfolg-System gratis.

Wir miissei anhedlupt
Ihre bewährte

Tormenüll - Crème babes
für einen Kranken. Wir haben alles

probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tonnentill-
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Heuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrboiden, Aussehlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1. 50

in Apotheken und Droguerien. Si3a

F. Keing-er-Bruder, Basel.

Saüitätspschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

Pf- »erftckNieiitigl zuerst
5>«i Kuren Eiakäufvii unsere
Inserenten.

Jüantpfabttit unb (Scftfimurc ^eilt
beffer a!3 Itmfdjtäge ober äompreffeit
bie antifeptifdje ©albe ÜnHeol.
Vücljfe 3.75. (Srtjättl. Pom Varicot»
^auptbepot Vinningen. Hebammen
20 °/o Vabatt. 875

Vorhänge jeder Art
Vorhangsioffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die lit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
FideS Gr&f, Rideaux,

Aiftstätäen (St. Gallen) 842

Herzliche Bitte
der

Blinden & Sehenden

Verschenkt unsere Geburls-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Zum Dank für's Kindiein,
du« zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt,
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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(als Saft diätisch verwendbar, ferner wertvoll
zur Desinfektion des Halses, äußerlich zur
Bekämpfung hitziger Ausschläge), Pfeffermine
und Salbei sowie andere Kinder unserer Fluren,
vor allem auch die äußerst wertvollen
Heublumen bald ein. Als einfaches Mittel zur
Bekämpfung von Husten fei neben nächtlichen
kalten Wickeln und regelmäßigem Inhalieren
oder auch Heißlüften die Einnahme eines
Getränkes aus heißem Zitronenwasfer und Honig
genannt. Ein pappiges Gemisch aus Honig und
Mehl tut wertvollste Dienste gegen Furunkeln
und verwandte Geschwüre, Dinger, mit denen
unsere Kinder sich leicht beHaften, wenn sie

nicht angeleitet werden, auf kleine Verletzungen,
Schürfungen usw. sorgfältig zu achten.

Nun wollen aber wir Eltern wirklich nicht
erst ans Werk gehen, wenn der Krankheits-
dämon sich ins Haus geschlichen hat. Das
Verhüten der Krankheiten ist immer noch der bessere

Teil, auch in unserer Zeit mit all ihren aus-
getiftelten Heilsystemen. Unserer Kinder warten
ja in leiblicher und geistiger Beziehung vielerlei
Gefahren; Anlaß genug, sie frühzeitig
abzuhärten, die natürlichen Widerstandskräfte gegenüber

dem Wirken von allerhand Innen- und
Außengiften zu stählen und ihre Schaffensund

Lebenskräfte zu fördern. Wir brauchen sie

ja nicht gerade, wie ich es von einer Reihe
von übereifrigen Eltern weiß, schon im ersten
Jahre systematischen Kaltwasserkuren zu
unterwerfen, denn solche „Roßkuren" führen todsicher

zum Gegenteil dessen, was sie bezwecken. Schließlich

muß sich der zarte kindliche Organismus
auch an diese irdische Atmosphäre mit ihren
klimatischen Schwankungen gewöhnen und hat

anch ein Recht darauf, daß auf seine, durch
die Faktoren der Vererbung und der häuslichen
Verhältnisse bestimmte Verfassung Rücksicht
genommen werde. Also gehe man gerade mit der

Abhärtung vorsichtig, langsam vor und verfahre
init jedem Kinde nach seiner Eigenart. Auch
da heißt es: „Eines schickt sich nicht für alle!"

Am wohlsten ist dem Kinde zunächst, wenn
es recht im Wasser zappeln und strabeln kann,
und wenn die Sonne recht licht und froh scheint,
dann verträgt das kleine Körperchen auch eine
gewisse Dosis ihrer Strahlen. Fangen die Kleinen
an zu laufen, dann gibt es keine höhere Wonne
für sie als genau so, wie sie Gott erschaffen
hat, an der frischen Luft, bei kühlern Temperaturen

in gutdurchlüfteten Räumen sich nach
Herzenslust umherzutummeln. Ueberhaupt tut
ihnen reichlich Bewegung immer wieder not,
und anch später, wenn die Schülerpflichten sie

an den Tisch und in die Stube bannen, müssen
wir peinlich darauf achten, daß sie sich zwischen
hinein in sportlicher Betätigung, in frohem
Spiel, vor allem auch in nützlicher häuslicher
Betätigung gehörig Bewegung machen. Nerven,
Glieder und Stoffwechsel profitieren davon
gleichermaßen. Klar ist, daß wir die Kinder
frühzeitig zu peinlicher Reinlichkeit anhalten
und vor allem anleiten müssen, Ohren, Nase
(schon des Atmens wegen!), Zähne, Hände und
Füße regelmäßig und mehrmals im Tag gründlich

zu reinigen. Daß anch eine naturgemäße
Ernährung der innern Reinigung dienen muß,
sollte unserem Volk und den Eltern unserer
Kinder noch viel geläufiger sein, als es das in
Wahrheit ist; züchten wir ihnen statt eines
verschrobenen, nach Schüblig und Hamme,

Delikatessen und Törtleiu lüsternen Geschmacks
lieber das Bedürfnis nach gesunder natürlicher
Kost, nach Gemüse, Früchten und Beeren an!
Klar ist auch, daß wir unsern Kindern auch
ein gehöriges Maß von Ruhe gönnen müssen:
ohne daß wir riskieren, sie zu Scksiafinützen
zu erziehen, fördern wir im Gegenteil ihre
Gesundheit, indem wir sie frühzeitig zu Bett
schicken, besonders in Ferienzeiten ihnen reichlich
Ruhe gönnen und darauf achten, daß sie in
Arbeit und vor allem geistiger Betätigung nicht
mehr sich zumuten, als ihre Kraft und
Aufnahmefähigkeit es zuläßt. „Wunderkinder" waren
noch je und je frühzeitigem Hinsichen
preisgegeben! Mus „Bvlksgesundhcit")

VernàOle5.
— Von der Nährmittelfabrik München G. m.

b. H. in Charlvttenburg wird eine kleine
Broschüre mit dem Titel: „Soxhlet's
Nährzucker" herausgegeben. In dieser kleinen
Schrift wird näher auf die Ernährung des

Säuglings mit Kuhmilch eingegangen und
schließlich darauf hingewiesen, daß neben der
letzteren noch leicht verdauliche und resorbierbare
Kohlenhydrate nötig sind. Als ein solches ist
das Maltose-Dextringemisch „Soxhlet's
Nährzucker" durch Verzuckern von reiner Stärke mit
wenig Malz hergestellt, anzusprechen. Nach
Soxhlet's Vorschrift sind dem Präparat noch
geringe Mengen löslicher Kalksalze und 1 v. H.
Kochsalz zugesetzt, um den höheren Chlorgehalt
der Frauenmilch dauernd zu ersetzen. Aus Wunsch
wird der Nährzucker auch ohne Kochsalz ge-
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bietet — im Qegensà ?u Kresolseitenlösungen -
(Zewäkr kür Vollwertigkeit und Zuverlässige
koclibukteri^ide Wirkungsweise. bis stellt unter

staubiger Kontrolle erster ivisseriscliaitlieber Institute

„I.ysoD' ist m 0riginayiaàungon il»
UaiMö!, sis tragen nsUssstsUsnUs Soin»?-
marke, auk >vsioNo goaokìst xvsi'Us» voiis.

(oeneralbeoot: Wssîsàz SZ'SîkGr â kà, MARTS

KtM llMà!!,
Kislls, W«ê!i, KlWpêû

versàvimlsn mit Nom

l.<ààgrdàn
kiondo, vrauno, sokvar/.s Naurs.
Usine Naariarbo, sondern iiaar-
nâkrmittei. Dooksn »Uns brsnnsn.
Visio Danksà'sibsn und CmgtsN-

iungsn, Viloin osvt von

UlrSek WSMs? in Wsssßz
liiingsntvaistrasss 6.

y» látsr InNait E. — »s?

Uei ^dnaiims von ?vsi Clasviien

das Ssgno-Lrtvig-System gratis.

Air niàei! «illieiüWt
Mrs i>s>vänris

MmeMî-Làs liàn
Mr sinsn Kvnàso. Wir Uiwsn ailes

prodiert, avsr kein Präparat ist ansii mir
annäUernd so gut vds Ikrs Vormsntiil-
Crème. Ssndsn 81s uns » So

sskroidt das DsMrnàus Vin Censor in
Cobisn? (lìtisiniund).

0k1c's Wttlûsbotsnsl' l'ormsntîll-
dvàins Usì sieU vor?MgiisN vsvàkrt bei:
Wunàen aiisr .-Wt, Làmidungsn,
Xvnmxàdsrn, otlsnon keinen, Nne-
irioî-rUoiUsn.àlsscUIÂTLN. I isodtsn,
VVolk, vvuuckeiì, empLnâtiolrsn
rassen ots, kreis per luve Cr. 1. bt)

in Vpotbskon unct Droguerie». sis»

ÛWltàMvIM

kvliliià-l'àt
20 ^lnttiausgnsss 20

emplistiit aïs Specialität

vsnilagen
und

812

î»eî Ii1i»îtâ»kei» »asvr«

Krampfadern und Geschwüre heilt
besser als Umschläge oder Kompressen
die antiseptische Salbe Varieol.
Büchse 8.75. Erhältl. vom Varicol-
Hauptdepot Binuingen. Hebammen
2V °/o Rabatt. 875

Vss'ksngs jeder Nrt

kür die Helbstant'ertch-uuA
von Vorllängen

XILppsI in reiellvr Nusvvalll
ills Spocialilät Mr Nie lit. iieUammon

bestiekte IsuktÜLlier
soUvn, solid, prsis^vürdig

kirnte»

Ei'Dl, tìideanx,
SiiîsîSîâs«, (St. Callon > s<t2

àlieiie kitte
der

Zlikkik« k 8sliknäö»

Versciieniit uasere

und k0uvert-VkrZcîlîu88-Mrkkij

?um Dank rüCs Kinàin,
dus 2um ersten Nul das Igelit 6er Welt erdllekt,
(bedenkt in Idedv derer, die es niemals setin!

vie Aentràteliv ä. keliweizlönsciiezi

kliilâvllAekeiik. 8t. Ksllvo.
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liefert. @8 wirb ferner nod) über ©ojïjlet'g
oerbefferte Stebigfuppe, ©octet's @ i f e rt

Sdctljrgiider (cntl). 0,7 b. ,§• $e. g!t;cero=
(ßbogpt).) ©owlet's 9?äl)rgucEer»$afao (mit
25 b. föafao), bag gleiche Präparat mit
fiifen (angezeigt bei anämifdjert guftänben,
entlj. etwa 10 b. £>. ge. facd). mit 0,27 b. §.fe.
22,5 b. (p. Safao, 67,5 b. §. Süaljrgitcfer) be»

richtet nnb bag nötige über bic Slrtwenbuttgg»
formen gejagt.

1>rö ^«benfufe. 23urtbcggefep über 23e=

rufëbilbung. 8m Pptfammenfjattg mit biefem
@efep poftuliert ber fdjwetgertfdje ©emerffdjaftg»
bunb bie Slugbefjnurtg ber ißolfgfdjulpflidit big

gum (Sube beg 15. SiUergjalfrg, bie (Durchführung
beg SIrbeitgpringipeg in ben Schulen, bie fiin»
führung fpftematifcfjer Serufgfitnbe in ben gwei
lepten ©djulflaffen nnb bie Slugbepnung beg

©eltunggbereicheg beg Sunbeggefepeg auf öffertt»
liebe Setriebe unb Sermattungen. (Die beam

tragte ^inaugfdjiebung beg SXlterS, in bem
Einher in bie gabrtf eintreten bürfen, gerabe
burd) ben ©emerffcEjaftgbunb ift fetjr bemerfcitg»
wert. (Die gorberung berührt fid) mit ber
ärgtlicfjer unb $ütforge»Sretfe, fdjeiterte aber
higher Ijauptfäcl)licl) an öforwmtfdjen Sebenfen
bieler filtern.

Uôo bleibt bas niete (Selb? Sßeldje £>augfrau
fennt nicht biefe mehr ober weniger berftedten
Sorwürfe unb bie jltuplofigfeit jebeg anberen
alg beg galjlenmafjigen 97aä)weifeg? @ct)on biele
fDîale ift wohl ber Sittlauf gur güljrung eineg
^aughaltunggbucheg unternommen worben, wir
erraten and), warum bie ©ad)e wieber eilige»
fdjlafen ift: fie gab gu biet gu tun. 97un bringt
uug aber filfa fftaaflaub unter ihren praftifdjen
Sitd)ern für bie tpaugfrau unter bem Eitel
„SUlüettig §augfreunb" ein nicht nur eigen»
artiges, foitbern and) billiges Saffabud) für
jebeS ^auSwcfen, bei bem jeben (Dag nur nod)

bie ©elbfummen für bie eingelnert Stuggabe«
poften auggufüHen finb. SMeg aubere beforgt
baS Such mit feinen Sorbruden fogufagen allein,
auch ber gefürd)tete äkottatgabfdjlufj üernrfad)t
fo wenig ïîopfgerbredjert, wie bie Safweggufam*
menftetlung, inbem and) hiefür (Dabetlen bor»
hanben finb. (DaS Such bient bann nicht nur
alg SluSgabennaçhweiS, fonbern eS berfdjafft
allen Klarheit, wie biel in einer beliebigen geil»
einheit für biefeg ober jenes Utaljrunggmittel
im Sergleid) gu anbern auggegeben worben ift
unb bietet bamit SInregung gu fiinfparungen
ober Slusgleidjungen im Qntereffe ber gangen
gamilie. (ßreig biefeg rtüplicben SBerfcS nur
gr. 1. 50. Serlag §aüwag, Sern, firhältlich
in allen 93uc£)l)anblungen unb (ßapeterieu.

JTlilehpumpe
bewährt als beste und praktischste Ittilehpumpe

Schmerzloses Entleeren der Brust, weil die Pumpe das Saugen des Kindes nachahmt.

Die Milch fliesst direkt ins Glas, aus dem das Kind trinkt /eventuell nach
Wiedererwärmen im Wasserbad), die Pumpe hat ausser dem Sauger für das Kind keine

Gummiteile und kann tadellos sauber gehalten werden.

Zu früh geborene oder schwache Kinder, die nicht im Stande sind, an der Brust zu
saugen, können mit der Pumpe trotzdem mit Muttermilch ernährt werden. Hohl- oder
zu kleine Warzen werden mit der Pumpe für das direkte Saugen vorbereitet.

Zwei Zeugnisse:

ßß

„Für die Milchpumpe „Primissima" kann Ihnen nicht genug danken, sie leistet
mir vorzügliche Dienste. Frau S. C."

B
„Die mir durch Herrn St. zur Verfügung gestellte Milchpumpe „Primissima"

ist von uns in unserer Klinik ausprobiert worden. Sie hat sich den bisher von uns
angewendeten absolut überlegen gezeigt, wir gedenken sie weiterhin zu verwenden.

Dr. med. E. G.

Zausmann Zt.-G., St. Galten,

Einsprechendes Gut-
jj achten : „Dies ist mein £
f Zweitgeborenes, das ich S

| mit Mellin's Food er- S
; nährte und jedermann |
j gibt zu, dass mein Kind i

$ die Gesundheit selbst und :

: die beste Empfehlung für %
; Mellin's Food ist."

Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's R>od
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:

Doetsch, Grether & A.-G-, Basel. 823/s
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liefert. Es wird ferner noch über Soxhlet's
verbesserte Liebigsuppe, Soxhlet's Eisen-
Nährzucker (cnth. 0,7 v, H. Fe. glycero-
Phosph.) Soxhlet's Nährzucker-Kakao (mit
25 v. H. Kakao), das gleiche Präparat mit
Eisen (angezeigt bei anämischen Zuständen,
enth. etwa 10 v. H. Fe. sacch. mit 0,27 v. H.fe.
22,5 v. H. Kakao, 67,5 v. H. Nährzucker)
berichtet und das nötige über die Anwendungs-
fvrmen gesagt.

Inveutute. Bundesgesetz über
Berufsbildung. Im Zusammenhang mit diesem
Gesetz postuliert der schweizerische Gewerkschaftsbund

die Ausdehnung der Volksschulpflicht bis
zum Ende des 15. Altersjahrs, die Durchführung
des Arbeitsprinzipes in den Schulen, die
Einführung systematischer Berufskunde in den zwei
letzten Schulklassen und die Ausdehnung des

Geltungsbereiches des Buudesgesetzes auf öffentliche

Betriebe und Verwaltungen. Die bean¬

tragte Hinansschiebung des Alters, in dem
Kinder in die Fabrik eintreten dürfen, gerade
durch den Gewerkschaftsbund ist sehr bemerkenswert.

Die Forderung berührt sich mit der
ärztlicher und Fürsorge-Kreise, scheiterte aber
bisher hauptsächlich an ökonomischen Bedenken
vieler Eltern.

Wo bleibt das viele Geld? Welche Hansfrau
kennt nicht diese mehr oder weniger versteckten
Vorwürfe und die Nutzlosigkeit jedes anderen
als des zahlenmäßigen Nachweises? Schon viele
Male ist wohl der Anlauf zur Führung eines
Haushaltungsbuches unternommen worden, wir
erraten auch, warum die Sache wieder
eingeschlafen ist: sie gab zu viel zu tun. Nun bringt
uns aber Elsa Raaflaub unter ihren praktischen
Büchern für die Hausfrau unter dein Titel
„Müettis Hausfreund" ein nicht nur
eigenartiges, sondern auch billiges Kassabuch für
jedes Hauswesen, bei dem jeden Tag nur noch

die Geldsummen für die einzelnen Ausgabeposten

auszufüllen sind. Alles andere besorgt
das Buch init seinen Vordrucken sozusagen allein,
auch der gefürchtete Monatsabschlnß verursacht
so wenig Kopfzerbrechen, wie die Jahreszusammenstellung,

indem auch hiefür Tabellen
vorhanden sind. Das Buch dient dann nicht nur
als Ausgabennachweis, sondern es verschafft
allen Klarheit, wie viel in einer beliebigen
Zeiteinheit für dieses oder jenes Nahrungsmittel
im Vergleich zu andern ausgegeben worden ist
und bietet damit Anregung zu Einsparungen
oder Ausgleichungen im Interesse der ganzen
Familie. Preis dieses nützlichen Werkes nur
Fr. 1. 50. Verlag Hallwag, Bern. Erhältlich
in allen Buchhandlungen und Papeterien.

«QK

Febmerrtoses Duttesreu cker Drust, weit ckie Dumps à5 Faunen à bliuckes naebabmt.

Die ü/iteb /liesst ckire/ck à« Dtas. an« ckem à« /kiuck triutct /eueutuett uaeb. IDiecker-
erwärmen à IDasserbackZ ckie Dumps bat ausser ckem Faw/er Mr à« Dinck beine

Dummiteits unck banu tackettos sauber Asbatten wercken.

/lu Müb geborene ocker sebwaobe /kincker, ckie niebt à Ftancke stuck, au cker Drust ru
sauAsn, bànen mil cker Dumps trotrcke»u mil ll/uttsrmitcb ernäbrt wercken. Dobt- ocker

ru bteine werckeu mit cker ckck/mpe Mr ckas ckireb/e FauAe/? vorbereitet.

FF

„Dür ckie >1ckitebpu»np6 „ /bckmissimrD banir ckbnen niebt penuy ckanben, sis leistet
mir vorrüpliebe Dienste. Drau 5. (7."

D
„Die mir ckureb l/errn .A. rur De?/iiAuny gestellte .1/ilelìpumps „Drimissima"

ist von uns in unserer D'lini/c ausprobiert worcken. Fie bat sieb ckeu. bisuer von uns
anAewenckelen absolut übsrlse/en Aereig»^ wir yeckenben sie weiterbin ru uerwencken.

Dr. msck. <?.

^ «5/.

Lin^spreeksnàss 6ut-
s! aokten : „I)iss ist msin ^
i ^^vsit^sborsnes. 6as iob
^ mit Nsllin's k'oocl er- Z
nätirte unü (jeàermann i

>' xibt üass mein Xinà i

H 6ie (Z^esnnàtieit selbst unâ
' âie beste Lmpfeblunx kür i ì

Nvllin's k'ooü ist."

0b triseb obor in ?orin von ?cki1obpulvor, Ivnbmilob gönnet bon Lwnâbi-unZs.
ankoi-ciornngen oino8 ?Ia8obonkincio8 niebt. ^nksniiri, Allein ist I«ein erssî?
kür ?rsusnn,iiek. Dni Knbmiieb bon inonsetàben Lociürkni88on ^xvookont-
Zproobonbor ?u maobon nnci ibr oinori roioboron 0obalt ^n Mbon, vervonbo manà soit labron bo8tbokannto

MsNn's kxxt
No>Iin'8oke ^g.bi-nnZ ontbâit uilo not>vonbÎMN blàr8toKo, nm Xubmileb, 80^voki

in Do?ng nnk ?u8ammon8oàng si8 anob binàbtiiob Mkàukt, bor ^rauonmileb
si6iob?n8toiion. vnrob snt8prooben<Z6 'WabI bo.8 Vorbâltni3808 ^vwokon Nollin^obor
blgkrnnZ, Nilob nnb Wa^on kann müboio8 à kür jobo8 Kinâ 8ob>vâebor6 obor
8türkoro kkÍ80bnnZ ^uberoitot ^vorbon.

Alu8ter ìinâ Literatur erkältlieli burek âie LsnsrslVertreter:
Vveîsek, Lretker â »» Wssel.

823/-
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Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

1st ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St. Gallen C» Engelgasse 8.(K 3099 B) 828

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

« Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat emptiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder

Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grnssartig. » 833

Erhältlich in allen Apotheken: '/• Flasche Fr. 7.50
'h » „ 4-25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

— Proben stehen gratis zur Verfügung. ——
Laboratorium JSladolny, Basel.

HTMjlx 2Tr- 1.SO
1 Dutzend hfibsclie Neujahrs-Gratulationskarten mitKuveits,
Name und Wuhnort des Bestellers bedruckt. Bitte ganz deutlich
schreiben. (P 5522 Lz) 873

Buchdruckerei Ed. Wigger & C5e., Luzern

lexnxv
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrnng

£rfof(jrrid) tnfettfrt man in 6er .,^<fiu)eijer ^eliamme"

nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80

Fabrikanten: H. Nobs & Cie,Münchenbuchsee

Telephon 123

Privat-Entbindungsheim Dübendorf
wird werdenden Müttern empfohlen. Massige Preise, {rute
Pflege und Beköstigung. Freie Arztwahl. Aufnahmen jederzeit.

Regulative stehen Interessenten zur Verfügung, sowie
weitere Auskunft durch die Inhaberinnen und Leiterinnen

Frl. B. Pfister, Hebamme, A. Ptister, Pfleg, u. A. Stähli, Hebamme.
859

Sanitätsgesehäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

804

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung (1er Heb.qinnicnscliulc am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor: Prolessor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden LederkolTer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhans liir sämtliche Hedarfnartikel
zar W öeliiierliineii- und Säuglingspflege

Neue Preise für Gu»im i-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung
fSâSï®--

säSsISJr
Pasteurisierapparate Soxhlet

Ersatzflaschen und andere ^Kinderwaagen in Kauf und Miete

^ erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für Uebiimmen Spezial-Hnbntt
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Angler's
Klmler Züwledscll tHekl

veste Kinkiiernskrung

KolÄem »«ckalll«:
pedsasmitlsl-

»usslellunx
l'iìi'ik 1905

Diplom i

Wmtsrtkllr 1889

8llde?>>« I»eiI»IIIs

1st ein Llut und knocken kildendes kindsrnäkrmittel atter«r«f«n Äa„A«»/
darf vom Zartesten bitter an gsreickt werden. Leim àkróàen leistet
mein Produkt vor^üAttäe visnsts. àlacksn Sie ditto einen Versack

unci verlangen Sie franko Nratisprode-Cluster.

II. HuKlvr-àpaKans'
Lt. Lsllen àZ-elZ-usse 8.<k 3099 L) 828

V» keine Vioüerverkäufor, verseniie von k Paketen an franko
clurck liio ganie 8cli«ok.

Liu glâuxsuclss Urteil AUS Hsbîìluinenlcreiseu über

« ì< ìOI NIK
krau L. 0., Nskamme in k., sekreibt:

»immer unk immer wieder emplekls ick Ikr so gesckäktes
Präparat in msiner Praxis. Ick kaks seit langer ?.eit keine einzige
krau gekokt, welcks nickt ttacaofer nack cler Llekurt genoininen
Kälte. Ikr Präparat smpkekll s>ck ganü von selkst und viele
krausn sind mir sckon dankkar gewesen, dass ick iknen llacaofer
smpfoiilen kalte. Ick emptskle Llacaofer auck >«acü /edrr />/«/-
Aàrt, um den Llutverlust kaldmkgkcksl ?u ersetzen. Dir Ar-
/o/yr mif f?ncao/>r » 833

krkälliick in alien ^polkekon: ^/> klascks ?r. 7. SO
V- „ » ^-25

ituf Anfrage kebammen Kxtra-Labatì

—»»r«,«,«» g.sti. »ur VsrGügung.

1^27. H..TO
1 Dut^enU kkkscke Xcujalirs (Ii atiilationskartcn mitknvsits,
Klan!« und IVuknoit des IZestsIIers ksdruckt. Litte gan2 lieutliok
solireiben. w 3022 s?Z

L»eS,«I?»irI«srsi e«t. Vf-ggs? 6! c»e.,

üie löslieks

llà-krstt-8SllgIii>g8llsdrllllg

Erfolgreich inseriert man in der .,Schweizer L>eöa,nme"

nack Vorsckrikt von

Direktor îles Staats Institutes für
Krnälirungsforsoliungon in kopenkagon

ist das vollwertigste Küugliugsnülirpredukt 6er (legeuwurt.

^IZernu^ eutbüit nueb den Rorsekungeu von I)r. Liudkeds

Vitamine und klinersistotte,
vis sie kein Xoukurreu2predukt uuàtweisen vermug. Reiner
weist ^Lernu^ sine Röstiekkeit und dabei' eine làkstprexeutige
Vsrduuliekkeit nncli, wie selebe bisker neck nie erreiekt wurde.

l^reis per öücliss 1.V0

sssdàà: IVà L. Lie., iV>ünekknbuck8vs

?eiepksn 122

pàt-MîliàBà lliibenlllZss
wird werdenden Nüttern emptelden. Nüssige Rrsise, gute
Rtlegs und Beköstigung. Rreie ^.i^twuld. ^.utiinliinen jeder-
2eit. Regulative steken Interessenten ?ur Veitüguug, sowie
weitere Auskunft durcli die Iniillksrinnen uild Reiterinnen

kr!, k. ?ki8ter, ttebWms, à. ?ki8t«r, ?k!eg. u. à. 8läd!i, ttebamme.
839

Ssnitätsgesckätt

z.e. ocnn
Sckwsnengssse ?0

'lelspkon kollwsrk 2425/26 — Islsgramm-ádresss: ltkirurgis Lern — Adresse für Korrespondenzen: poslläok I1K26 Lern

Filialen in: Lent, 1 Rue du eommeree — ksusnnne, 9 Rue Raldimaud — lüricb, Rraàstrasse 19.

804

Komplette »sdsmmen äusrüstungen
Voi'^üöeili'ipbeno ^u^nminen^tolinn^ tipi' IIpdnnim0N8t?iinl0 nin Itnntonal011 k'i nnen^pitnl lîorn

f« kl<>»' : I>l <Zì„^-xis»r»«i Kx)

Die komplette àsrtiàmF i8t in einem iiuiuilieilen, eieMnten und »oilden l^edei Koller unterMbrueiit und stets um ku^er

xiilt' VV i «»«

I»ssîeu^îske^sz»ps^sìe SoxtHteî
unit s»»«te?«

Kinite^H«,sagen »n Xsa» un«> klieìe

^ e^sît«Is5»iges Lek^,eï»e^ ^av^îtîsì

I i»r> 9-liîìl-Iî:>I,z,îr
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Mefa-Schnellsieder
(patentiert)

Ispeziell Eîesr- und Teekocher
heizbar mit den säubern Meta-Tabletten (fester

weisser Sïcherheiîs-Brennstoff)

Genaueste Dosierungsmöglichkeit
Man erreicht damit, dass die Eier stets den gewünschten,
gleichbleibenden Härtegrad aufweisen. z/i einer Tablette geniigen.

Verkaufspreise:
Schnellsieder Fr. 4.75
100 Meta-Tabletten „ 2.—

Verlangen Sie Prospekte, META A.-G., BASEL
822

N uxQ
M UAU-wef,k

DIE
J.KLÄSI R

WOHLSCHMECKENDE
IN VIELSEITIGER

apPEBSW IL

EDELKOST
FORM

Zeugnis-A bschrift:
W., den 11. X. 1925.

Ich verwende Ihre Nuxo-Produkte sehr viel bei meinen Patienten und auch mit
dem besten Erfolg-. Das Nuxo-Mandel-Purée insbesondere wird von allen Patienten
als Mandelmilch gerne genommen und sehr gut ertragen. Ich verwende es zu allen
Diätkuren als Ersatz für Milch und Milchprodukte, um eben das tierische Ei weiss bei
diesen Patienten vollständig auszuschalten.

Bei meinem nun 5'/* Monate alten Sohne habe ich die Nuxo-Mandelmilch als
Ergänzung für die Muttermilch schon von der 5. Woche an verwendet. Der Säugling
hat sie ohne weiteres genommen, gut verdaut, nie Darmstörungen bekommen und
schön zugenommen. Vom 4. Monat an erhielt er fast ausschliesslich Mandelmilch
daneben Obst (Bananen, geschabte Aepfel, Pfirsiche). Er gedieh dabei sehr wohl. Zu
diesem erhielt er mit 4*/i Monaten das Birchermüsli aus Aepfeln.

Ich darf also mit Fug und Recht sagen, dass das Mandel-Purée eine äusserst
zuträgliche, gesunde und nahrhafte Kost für den Säugling darstellt, das ich allen andern
Produkten bei weitem vorziehen möchte, da es ein vegetabiles .Nährmittel ist, das ohne
jede Veränderung ausser Zerkleinern, also im eigentlichen Rohzustande, gereicht
werden kann.

gez. Dr. med. B.
8:9a

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel 814

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Salusbinden, Büstenhaltern,
| Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc. t

AiAAAfAAiAwfa

JPIT Erfolgreich "Wl
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, l)r Gubser-Knoch, Glarns

Bester GesundheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Tägich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 8 tO

(K 247 ß) General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1

Filma
Bettstoffe
miiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfoh en.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

820

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke". 805

Bewährteste and kräftigste Säoglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Nr, 12 Vie Schweizer Hebamme. 131

Hets-LckneNsieser
lpstentîertZ

speciell Uês?» und F'SEl^oàsr
blsi^kak mit cien saukem IVIsta-ladlsttsii (fsstsr

weisser SirkerkSzis-öksnnstoff)

Lensuss«« l»osîe?ui»gsn,ôglîrk>«eîî
b/Isn orrsicbt damit, dass clis kisr Ktets den gswünscbtsn, glsleb-

blslbsndon HS^tsg^sut ausweisen. '/t einer Vabletts gsnîïge»».

Verkaufspreise:
SclirisIIsisclsr Pr. 4. 7S
1OO iVIsta-l'sdIsttsr, „2.—

Verlangen Sie Prospekte, lVIKVä »-L.. S/tSkt.
»22

VI5 Vl/Q !-< l.sctt kVI K ^ l) ^
«^1 VILUS^IIIQLPî

it

ssO^îlV,

vv.. àn ll. X, IS25,

lob verwende lkre ^uxo-Droduktv 8sbr viel bei meinen Datienten und auob mit
dem de8ten Drkoig. Dae l>uxo-Nandei-Durêe insbeeonders wird von alien Patienten
aÌ8 ?»landeimiiek gerne genommen und 8vbr gut ertragen. leb verwende e3 2U aiien
Diätkuren aÌ8 Dr8at? Mr üdilob und Niiobprodukte, um eben da8 tieri3vbe Diwei38 bei
die8en Dativnten voIÌ8tândig au82U8obaItvn.

Lei meinem nun 5'/- Monats alten Lobnv babe iob die Auxo-illandeimilob al3
Drgäv^ung kür die Hluttermilok 8obon von der 5. XVoobe an verwendet. Der Läugiing
bat sie obns weitere8 genommen, gut verdaut, nie Darm3torungen bekommen und
8vbön Zugenommen. Vom 4. Hlonat an erbieit er ka3t au83oblie88lieb üüandeimüob da-
neben Db8t (öananen, gv8obabte ^.epkel, Dbr8iebe). Dr gedmb dai>vi 3ebr wobl. ^u
die3em erbieit er mit 4'/, Alonaten da3 DirobermÜ8Ü au8 ^.epkein.

lob dark aÌ8v mit Dug und keobt sagen, da83 da8 Uandei-Duree eine äu33er8t 2u-
trägiioke, ge3unde und nakrbakte Kv8t kür den Läugiing d«r8teiit, da8 iob aiien andern
Produkten bei weitem vorgeben mookte, da e3 ein vegvtabüe8 l^äkrmittel Ì8t, dn8 okne
zede Veränderung au38er verkleinern, aÌ8v im eigentiieben llob2U8tande, gereiobt
werden kann.

gv2. Dr. »necl. L.
8?9a

iVl. kuckii Ll HenZAi, ?iàà88k 72, kasel ^
kèdè- u. Mkiineriiinen-àzMtllngW

smplsblsn Mi- gut assortiertes lurger in

I4onstsl>înitei,, SsIusdîmSen, vîisîenkslîern,
Lui»«i»»îl»ett»îotten, I??lîgsîoren, ìVinrZeln à ^

MMà Urkolgreîcl»
în»e«s?î ins» in «ter»edamme"

ist ein Zuverlässiges Heil- Una Vorbsngungsmittel gegen Wundliegen,
Nautröts, nässsncls àsseblâge unci Entzündungen bei Säuglingen.

^ntiseptiseb,
miid und reimlos.

àksaugsnd
uud ìr-oâusud.

Hebammen erkalten auk Wunsek Prospekte und Dratisprobsn. 83s

0kem. fabrik 8cklvàe5llAll8, I> <AnI»!««r

F

vester ààitiiÂîàk
:: :: Vor^üslioii im Qssebmack :: ::
vsm scliwäebstsn k/la^sn ^utkâAlict,

VSgîel»

confiserie oppliger, vern, àberxerxasse 23
Sto

<X 247 L) (General-Vsrtiisb: I. 1

ruins
veîtstoNe
I»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«!»»»

kîarsntisrt vasssràlit.
Unveiaviisìlloli, und sskr au-
genekm im Ksbrauob. 8pe-
2iell Mr Kinder, à er ab¬

solut àbt kaltot.
Von den lterren Merzten

varm smpkob en.
prima Sokvàsr babrikat
und bedeutend billiger als

kautsvkuk.
v«»el IS2I Hro»»«r ^kren-

preis mit Millener i^eliallle.

820

8tvrili8ivrts

kerner-^lpen-Wlcli
^SI- Svrnvralpvn-Meligvsollsàfì, 8tall!vn I.

,,öärenmarkv". 805

kevâdàte Wâ IliâkìiK8ìe SäüziiliK-Uädi'iiiiz,
vo üluttsrmilek ksblt.

Absolute Sivborkoit. Klvivbmässigs llualltät
Sekutr gegen llinlleriliarrkös

^.Is kräktigss VIpsnprodukt leistet die berner-^Ipsn-MIok auek
stllisnden Udttsrn vortrsMieks Dienste.
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL

GH 52

GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galaclina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KiNDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 °/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau emes gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Muster und. Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

INA l SCHWEIZ. KIN DER MEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlô's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstofffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und nngezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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sàâc?mâ
»âreesc»i.eln

Oer Venben7, Säuglingen wieber mskr Leblsim
7U gelten. lisebnung tragenb, klingen wir einen
gebrauchsfertigen liakersebisim in lien llanbei.

Der Vorteil bisses gsbraueksfertigsn Unser-
Schleimes ist vor allem seine icur^s Hoeb^sit. Vünk
Ninuten genbgsn, einen vollwertigen, cism ssikst
bereitsten Schleim in (Zualität überlegenen, Unter-
sekieiin 7U erknitsn. Laiaelina Haferschleim ermög-
üekt cler flutter, iiirern Säugling stets kriseben
Sebleim 7U geben, so class Komplikationen infolge
Verabreichung sauer geworbenen Sebisimss aus-
geschlossen sinb.

Von grosser vebsutung ist auch, bass ber
«Zalae.tina Haferschleim immer cisn gleiebsn Qebalt
bat, was Kr clas tlebeiben bes Säuglings von
eminenter Wiektigksit ist.

K>»ioeenen>.
Wo seitens cler Hebamme obec- bes árûtss cbe

Vsrabreiebung anberer kabrung Kr clsn Säugling
als opportun erachtet wirb, empKblsn wir unser
«llalaetina Kinbsrmebi», wobei wir baran erinnern
möchten, bass bisses bas einzige kinbermebl ist.
bas 7u mebr ais 50 °/o aus reiner HIpsnmileb bestekt.

Kaiactina kinbermsbl ist von stets gleich guter
Leschallenbeit unb keinecc Vempsratursinllnssen
unterworfen. Von bem üloinente an, wo ber eigsnt-
bebe Vukdau bss knoobengsrüstes beginnt, also
hrka vom 3. bis 4. Aonate ab, ist « Lbbaetina
kinbermebi» bis riebtigs Habrung. lis entbält bis
hbospiiats unb kàbrsàs, bis 7.ur blutbilbung unb
7um Vutbau sues gesunben, kräftigen Knochen-
gsrüstes notwsnbig sinb.

802

IVIrissl«!' iriitl F ^ii«ir,f ill' ^«ii<1«tii vvii' II»ii«ii 1<<,^1«-ii lo^i

ißSsils's Kinriv^mokl
ersetztteklensie ttuttermSIck sn, besten,

«Zs es
siie klSïne êîïneZer esöSZZen Nskesîo??«

UïweîsLtskSs, Nsxtrîn un«L ^sStoss
in lieiitiMM Vntiiâllnch ölilkäil.

— Ls mselil clallkv aueii das Lnl^vötinsn ^abrns^kil leiekt. —

Uu8ter unll örv^eküre îîder Killlieroklegk gratis auf Verlsvgeii.

^näensiM« Nlà
xv«L»vk«rt

erset-î vorîeîlkskt ?rîsCl,e i^îlek sis

Vlsbrung von bleïnen XiniSern

sswîs Ii» «ier Niicke

mIV !<><> Koc^ìii'tZ^K^ii«!! luit > «zi1îiii-;ìii

Suresu Ksstlö in Vevszf 801
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